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Ab 1. Marz lein Ausnahmezustand
Cr hat bei den Wahlen in Sachsen und Thüringen leine Schuldigkeit

getan ; er kann nun ausgehoben werden !

Berlin , 14 . Feber . ( Wulff . ) Der Chef der
Heeresleitung General von S c c ck t hat gestern an
den Reichspräsidenten ein Schreiben gerichtet , in
dein er vorschlägt , die Verordnungen über den
Ausnahmezustand auszuheben , da dir staatliche
Autorität so weit gefestigt sei . das, die Sanierung
des politischen und wirtschaftlichen Lebens ohne
Ausnahmezustand tvcitcrgcfiihrt werden könne .

Der Präsident trat diesem Vorschlage
bei und teilte General von Secckt mit , daß er im

Einvernehmen mit dem Reichskanzler die Verord¬

nungen über den Ausnahmezustand für den

1. März d. Qf. aufzuheben gedenke . Gleichzeitig
sprach der Reichspräsident dem General und der

Reichswehr fiir die Durchführung der schweren
Aufgabe , die ihnen zuteil geworden ist, im Dienste
des Vaterlandes , feinen Danl aus .

Eine Haide Maßnahme ?

Berlin , 14 . Feder . ( Eigenbericht . ) Zu der

Aushebung des Belagerungszustandes zum 1. März
verlautet ans Rrgiernngskrciscn . d. -fz die zustän¬
digen Ministerien mit der Ausarbeitung von
Vlasjnahmcn beauftragt worden sind , um auch
»ach Aufhebung des Belagerungszustandes die
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten . Mit

Bestimmiheit wird versichert , das, an eine Auf¬
hebung des Verbotes der deuischvbtkisch . m und der

kommunistischcu Parteien , sotvic a » eine Frei -

gäbe der völkische » und lommuuistischen Presse
auch nach Aufhebung des Belagerungszustandes
nicht gedacht werden könne . Wahrscheinlich
werden ans Grnnd des Gesetzes zum Schuh der

Republik in dieser Beziehung a u s; erordent -

liche M a ß n a h m e n ergriffen werden .

Franzosen , rettet den Frank !
Eine sensationelle Erllaruag des sranzöfllchen Finanzminifters .

In der Debatte über die Finonzmas,nahmen erklärte der französische Finanznrinistcr de

Lasteyri « :
All « anS dem Ausland « eintreffenden Nach richten stimmen mit dem gestrigen Telegramme

des französischen Botschafters in Rom überein :
, ,

„ Wenn die Finanzprojektc nicht rasch erledigt werden , muß mit dem Franlstürz

gerechnet werden , dessen Tragw ' eite nicht abzusehen sein wird . In der

jetzigen Debatte geht esumden Kredit Frankreichs . Es handelt sich darum , das,
die Welt erfahre , ob Frankreich den Mnt aufbringen wird , seinc Mä ' hrnng zu retten

» d e r n i ch t . "

Ein Borstob gegen die Arbeiterregierung .
London , 14 . Fcbcr . ( A. R. ) In seiner gestri - aber hob dieses Verbot ans . Asgnilh verwahrte n<b

gen Rcbe brachte Asqn i t ^ auch die sogenannte in seiner gestrigen Rode g. ' gon dieses Einschreiten
Poplar - Affäre zur Sprache . In Poplar und drohte der Regierung mit der Nieder -

nämlich verteilte der Stadtrat Arbeitslosen - und läge , falls die Verordnung des Ministers nicht

Armcuunlerstütznugen in einem weit größerem widerrufen werde . Infolgedessen beschloß die Re -

Umfange , als in den umliegenden Stadtvierteln , gierung , einen Tag der Vcrhandlungc » des Unier -

so daß die organisierten Steuerträger dagegen Pro Hauses der Diskussion über diese von der Opposi -

lest erhoben . Eine der früheren Regierungen der - tion für prinzipiell e ra ch t c t c Frage
bot diesen vermeintlichen Mißbrauch der Armen - einzuräumen .
Unterstützungen . Ter neue GesundhcitSministor

KommuMische SM -
entlarvung .

Das Ende ihres Einheitsfront »

schwindcls .

Eine der blendendste » unter den vielen

Parolen , welche die lvmiinmistischc Internatio¬
nale und die ihr angeschlossenen Parteien in das

politische Leben der Arbeiterklasse schleuderten ,
war die Parole von der Einheitsfront des Pralc
lariats . Mit allen Mitteln der Demagogie
jnchten die . Nommnniste » die eigenen Anhänger
und auch die im sozialdemokratischen Lager
Stehenden davon zu überzeugen , daß sie, die

Kommunisten , und n n r sie , bestrebt seien , die

einheitliche Front der sozialistischen Arbeiterschaft
über alte Hindernisse und Ntciuungsvcrschied : »-
steilen hinweg aufznrichic » und daß es nur die

Schuld der sozialdemokratischen Füstrer wäre ,
wenn sich die Front noch nicht geschlossen hätte .
Manchen Klassenkämpfern , die dem stolschewisti -
sche » Wahn mit Erfolg Widerstand geleistet Ital¬
ien , war es damals , als die kommniii,tischen Par
tcien ihre EinheitSfronlparole Tag fiir Tag ivie -

dcrhollcit , nur schwer zu erklären , daß diese toni -

munistische Parole ei » lapitalcr Schwindet war ,

lediglich daraus angelegt , neue Wirrnis in die

Gehirne der Arbeiter zu trage ».

So wie seit Jahr und Tag viele andere tom -

»lunistiscste Nebel , sind jetzt auch die lominnni

stlschcu Dunstwollen von der Einheitsfront zer¬
stoben ; die vorjährige » Ereignisse i » Deutsch
land , das furchtbar - schmähliche Ende des letzte »

kommunistischen Putsche » zwingen nun die kom¬

munistischen Führer , die Wahrheit zu be¬

kamen , n ni Ende ihres Lateins den Ar -
strilern unverblümt zu sagen , daß sie sich von

fester unter der E i n b c > i S s r o n l d c s P rote -

tariats nichts anderes als die Bekämp¬

fung der Sozialdemokratie vorgestellt
haben .

Das Pnblikativnsorgan des Exekutiv
k o in i t e e s der k o m in u n i st i >' ch c n I ii
t e r n a t i o » a l c, die Moskauer „ P r a w d a " ,

veröffciitlichl am 7. Feber eine Resoliltivn über

die „ L c h r e » d e r d e n l f cli e » Ereignis s e" .

In diesem für die Arbenerschasi äußerst ivich

tigeii Doknmci » befiehlt die Moslauer Inter
nationale der soinmunislischen Partei Deutsch
lands eine „ vollständige Aendernng "
der E i n h e i l s f r o n i t a l t i l vor allem

gegenüber der Sozialdemokratie Es steif » dort

wörtlich :

„ Diese Iliiislände veranlassen uns , sie Taktik

oer EinhcilSsront i » Teutschlaud zu ändern .

- Vichts Gemeinsames mestr mit ecu Söldnern der

tnciKcn Diktatur — oas crkcuncn irvi votlkommei !

Ei » Erisnemngstag der

AchMerbmegung .
In den täglichen Kämpfen und Sorgen ,

welche die gegenwärtigen Zeitverhältnisie der

sozialistischen Arbeiterschaft aufzwingen , ist

kürzlich ein bedeutsamer Enimcrungstag fast
unbemerkt vorübergegangen . Und doch erscheint
es für die heutige Generation lohnend , dieses

Tages zu gedenken , denn unter den heute in

der Bewegung Wirkenden sind nur Wenige ,
die ihn miterlebt und djc daher an dem Unter -

schied wie es damals war und heute ist, die

gewaltige Entwicklung crmesien können , die

seither erfolgt ist .

Ter Tag war der . 10. Jänner . Es sind
40 Jahre verflossen , da in der Rächt vom

10 . ans den . 11. Jänner 1884 die österreichische
Regierung auf Grund des von Taaffc verhäng -
ten Ausilahiiiszustandes zu einem entscheiden -
den Schlage gegen die Bewegung der Arbeiter

ausgeholt wurde . Tie Arbeiterbewegung sollte
init einem Schlage durch Unschädlichmachung
ihrer Führer sozusagen geköpft werden . In
den Bourgeois - und Polizeihinien spult seit
jeher die Vorstellung , daß der Sozialismus
nur das Werk einiger Führer ist , die Arbeiter

dagegen das Opfer der „ Verhetzung " dieser
Führer sind , ohne welche die Arbeiter schön
brav und geduldig das Joch der kapitalistischen
Ausbeiituiigsordnung tragen würden . Was

schien also einfacher , um dem Sozialismus . der

leider trotz der Prophezeiung eines - öst erreiche -

scheu Staatsmannes bei Bodenbach nicht halt -
machen wollte , den Garaus zu machen , als

seine Wortführer mundtot zu machen ! Und so
geschah es : zu nachtschlafender Zeit , am 30 .

Jänner 1884 . wurden in Wien durch die Scher -

gen des berüchtigten Polizcirates und Ober -

schürten Frankl mehrere hundert als politische
und gewerkschaftliche Vertrauensmänner be¬

kannte Genossen aus den Betten geholt und

in Polizeigewahrsam gebracht . Achnlich geschah
cS in anderen Städten Nicderösterreichs , soweit
sich eben das Gebiet des Ausnahmszustaiioes
erstreckte , der für die Gcrichtssprcngel Wien ,

Wiener - Neustadt und Karnenbnrg erlassen »vor -

den war . »isach späteren Geständnissen Taasfes
waren es 300 Personen , welche das Opfer öeü

nächtlichen polizeilichen Ttreifzugeö wurden .

Die Verhafteten wurden ans dem Wiener Po -
lizeigebändc mit Sammclivagcn aus dem Gc -

biet dcö Ausnahmszustaudes abgeschoben . Tie -

scs traf jeden tätigen Sozialdemokraten , der

im Orte seines Wirkens nicht heiinatzuständig
war . Ta das Hcimatsrccht vorsintflutlichen
Charakter trug , und seine Erwerbung eigentlich
nur den Besitzenden vorbehalten »vor , » vurde

von dem infamen Polizeistrcich der weitaus

größte Teil der tätigen Genossen betroffen . Tie

Maßregel der Ausweisung hatte für die Be -

trosfenen eine furchtbare Wirkung , denn sie
kam der Vernichtung der Existenz gleich. Es

gab gegen sie anch kein Rechtsmittel , keine Bc -

rufung an eine höhere Instanz ; » vas die Po -
lizci entschied , war inappellabel und hatte dau¬

ernde . nicht bloß zeitliche Geltung , denn die

Ausweisung galt für imuienvährende Zeiten .
Es wurde aber auch dafür gesorgt , daß der

übriggebliebene kleine Rest von ' Vertrauens -

männcrn der Belätigungsinöglichkciten beraubt

»verde . Es » vnrde unmöglich gemacht , in Ver¬

sammlungen die Arbeiter zn vereinigen und zu
ihnen zn sprechen, denn nicht einmal Vereins -

Versammlungen wurden von der Behörde ge¬
duldet . alle Fcichvcreine ausgelöst , die Arbeiter -

blätter unterdrückt . Eine Zeitlang gab es in

Oesterreich nur ein einziges Blatt der Partei ,
den „Volksfreund " in Brünn , der einmal in
14 Tagen erschien , der nur den notdürftigen
Rest einer Verständigungsmöglichkcit der Par -
tei bildete . Nicht minder hart und brutal » varen
die Verfolgungen , denen die Beivcgung in den

Industriegebieten N o r d b ö h ni e n s ausgc -
setzt war . Auch hier » vurdcn Vereinigungen der
Arbeiter aufgelöst und , so weit dies nicht un¬
mittelbar durch die Regierungsämtcr geschah.

lösten sie sich infolge der unerträglichen Bc -

drückniigen von selbst auf , das Erscheinen der

Arbeitcrblättcr » vurde eingestellt und eine große
Anzahl von Genossen als „Aufwiegler " und

„ Geheimbündler " verhaftet und in Ketten ge¬

fesselt nach Prag gebracht , Ivo ein eigens zu

saininengestcllter Strafsenat für deren prompte
Verurteilung zu monate - und jahrelange Ker -

kerstrafen sorgte . Wuchtig lag die Polizeifaust
auf der Arbeiterbewegung , hinderte jede Re¬

gung . Alles schien zertrümmert , zertrampelt ,
ringsum herrschte die Ruhe des Friedhofs . Tic

Regierung und das Bürgertum jubelte , glaubte
sie öodi , den verhaßten Sozialismus für ewige
Zeiten erivürgt zu haben .

So schwer aber das Regime des Aus -

iiahmszustandes und der polizeilichen Verfol -

gnngcn auf der Arbeiterschaft lastete , so war

die Bewegung damals doch noch von einem

schivercren Nebel betroffen , von dem Nebel der

Zerfahrenheit , des Parteistrcites , der Treu -

nung in einen „ gemäßigten " und einen „radi -
kalen " Flügel , die einander heftig und haß -
erfüllt befehdeten . Ter Sozialismus »var kein

ivie heute klar herausgearbeitetes Gedanken -

shstem , sondern mußte von den Genossen erst
erarbeitet »vcrden . Viele der Köpfe » varen von

anarchistischen und nihilistischen Tendenzen bc -

einflußt und standen im Banne radikalster

Phrasen . Die meist unklaren und verivorrcnen

Ideen dieser „ Radikalen " fanden ihre Förde -
rung durch zlvei Momente . Das erste »var die

Bedrückung und Verfolgung , denen die sich zum

Sozialisinns bekennenden Arbeiter ausgesetzt

waren , Methoden , welche zur Anwendung der

Gegengcivalt aufreizten . Aber die Polizei suchte
die Aufreizung der Arbeiter auch künstlich zu
bewerkstelligen , denn das zweite Moment , das
viele der tätigen Genossen anarchistischen Gc -

dankengängen zutrieb , bestand darin , daß der

Polizeilump Frankl in die Gcheimorganisu -
tionen Lockspitzel entsendete , welche die Ausgabe
hatten , politisch ungeschulte Menschen zu allerlei

„ Vcrsch »vörer " - Aktionen und . staatSgesährlichen '
Taten zu verleiten . Unerfahrenheit , iköchtgliiio
bigkeit und eine tindliclic Rcvolntionsromantik ,

die manchen der Arbeiter anhasteten , halsen
den polizeilichen Verbrechern bei ihrem schuf ,
tigen Werke . Die Verführten fabrizierten
„ Bomben " , die allerdings die Eigenschaft hat
ten , niemals losgehen zu können , und sie
ließen sich zu „ Falschmünzereien " verleiten , bei

denen Geldstücke von einer Plumpheit erzeugt
» vurdcn . der man die Fälschung auf den ersten
Blick ansah . Aber der Zweck, den die Polizei
verfolgte , »var erreicht , es waren Opfer für die

Justizmaschine geschaffen und die Rcchtscrti -
gnng für neue polizeiliche Verfolgungen der

Arbeiterbewegung gegeben . Zivischcn den bei¬

den Fraktionen der Partei war eine solch". ' Un¬

summe von Haß und Feindschaft ausgestapelt ,
daß dieser ivütcnde Bruderzivist allein schon

lähmend auf die Bewegung wirkte und eine

Zusammenfassung der nach den polizeilichen
Persekntioncn übriggebliebenen spärlichen Zahl
von Genossen unmöglich machte . Roch Jahre
darnach bildete der Streit in der Beivcgung
die Hauptschivierigkeit dafür , die Arbeiterschaft

in einer neuen Partei zu neuer Tätigkeit ; u«

sainmenzuschließen .
Es ist nun 4 » Jahre her . seit ben Tagen ,

da die sozialistische Bewegung von Polizei¬
stiefeln zerstampft schien und du ei >i bruder - '
mörderischer Streit die letzte »! Kräfte stillrle : - ; ?,
E r st 4 0 I a h r e! Wie verhältnismäßig gc -

ring ist dicier Zeilraum und wie groß sind

gegenüber diesem Zeilabschnitt , der im Völler

leben nur einem Augenblick gleichkommt , die

Fortschritte des Sozialismus ' Tie Bourgeoisie
hatte gehofft , den Sozialismus vernichtet und

damit die soziale Frage ciu iür allemal „ gc -

löst " zu haben , dock, schon wenige Jahre später
mußte die österreichische Regierung erklären ,

daß „ die sozialgemcingefährliche Bewegung i u

n enc K reis e u n dncncGe diele ein

gedrungen ist ". Welche Torheit , zu meinen , 1

die große weltumfassende Bewegung des So -

zialismus würde sich dnrck , Polizeimaßnahmcn
iil ihrer Entwicklung hemmen lassen ! Noch

immer glauben die Gegner , dem Sozialismiis
das Grab schaufeln zu können , doch heute glau
ben sie dies mit dem T o t r e d e n und Tot - j
lüge n zu erreichen . Sie werden dieselben Er -

fahrungen machen , »vie die polizeilichen Sozia -
listcntöter von 40 Jahren ! Wir aber blicken

auf den seither zurückgelegten Weg , sehen trotz
aller gelegentlichen Rückschläge der Beivcgung
die ungeheueren Massen , welche der sozialisti - .
sche Gedanke ergriffen hat , sehen die Macht -

Positionen , die wir uns errungen haben und

freuen uns dessen , »vie »veit wir vorgeschritten

sind auf der Bahn zum vollen Siege !
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klar alle Konnnnniste » in Deiitschland , und das

müssen sie für jederinan » hörtzar dein ganzen
dentscken Proletariat sagen.

Tie deutsche Koininnnislische Pariek ver

zichtet ans jegliche Pcrhandlniig nicht nur mit
dem Zenlrolkoinitee der Sozialdemokratischen Par -
tri , sondern auch mit den „I i n k c n " Führern ,
solange diese Helden nicht den Mut haben , offen
mit der konterrevolutionäre » Bande im Zentral¬
komitee ihrer - Partei zu brechen . "

Das Zitat schon spricht von der Aenderung
der „ Taktik der Einheitsfront ", Iva » besagen will :

Bisher haben wir Kommunisten die Einhcits
front gepredigt , wir wollten die Sozialdemokratie
bewege » oder zwingen , eine Linie mit nns z»
bilden , um. sie dann innerhalb der gemeinsamen
Nethen zu „ entlarven " und zur «trecke zu bringe ».
Das ist uns nicht gelungen , die Sozialdemokratie
ist nicht ans den Leim gegangen , also bleibt unS
nur der zweite Weg übrig : Zu aller Offenheit die

Pcrnichtnng der Sozialdemokratie zu propagiere ».

Der Moskauer Befelil an die KP ? , sagt
dann weiter :

Tie Agitation der Partei muß den breitesten
Massen zum Bewußtsein bringe », dag mir die
Tiltatnr de » Proletariats ihnen Rettung bringen
kann . Tiese Aufgabe ist verbunden mit der Ans
gäbe der politischen Pcrnichtnng der Sozialdemo -
tralischcn Partei , was die Organisation
von Organen der Einheitsfront und
die Ausstellung klarer Kampsziele in allen Teil '

kämpfen erfordert . "

Hier wird die komniilnistische Partei nnver «
tzülli als di. ' Partei hingestellt , deren . Hauptauf -
gäbe es ist , die sozialdemokratische
P a r t e i r e st l o s ; n z er st ö r c n und zu diesem

Ztvccke in einein nicii : zu überbietenden Zynismus
und in einer politisch vielleicht noch nicht da -

gewesenen Berlumpung zur gleichen Zeit
„ O rgaiie der EinheilSfron \ " zu bilden ,
die eben keine » anderen Zweck haben , als den
Bau der Sozialdemokratie zu nntergrabcn . Ob¬

wohl bedeutende Schichten innerhalb der kom »

inunistischen Partei Deutschlands aus der Oktober -

Niederlage der KP ? , gelernt haben und sich dar -
um seit Monate » gegen den Pntschivinu « der

Partei in aller Ocsfcntlichkeit wende » , beharrt die
Erekutive der kommunistischen Internationale ,
gegen deren Gebot es kein Aufmucken gibt » auf
ihren Methoden . Gegen den Willen einer
starken Minderheit — wenn nicht schon der Mehr -
hcit innerhalb der KP ? . — muß diese aus Kom¬
mando der kommunistischen Internationale die
durch zabllvse Niederlagen gekennzeichnelc Politik
Sinowjcivs weiter betreiben . ? ies mnsz zu neuen

Niederlage », zu weiteren furchtbaren Vlntvpfern
der Arbeiterschaft in Dentsciiland , aber dann

endlich auch zur Befreiung der Köpfe des Prole -
lariais von den unheilvollen Ideen des Boische -
ivisinn ». Welch ' tiefe Tragik liegt doch in dem

Schicksal der deutschen Arbeiterschaft , daß sie den

Leidensweg der durch Brnderkämpfe herbeige -
führten Schwächung , Zerrüttung und Ohnmacht
vis zu Ende gehen muß , daß sie durch ein Meer
von Blut hindurch muß , ehe sie ans den richtige »
Weg zurückfindet . Zu tiefst verankert in den

. Herzen aller Arveiter ist ja die Sehnsucht nach

Einheit und Einigkeit , das Proletarial Deutsch -
landS ist sich dessen voll bewußt , daß n » r Ge -

schlvssenheit Stärke verleiht , daß die machtvolle
Arbeiterbewegung in England und in O e st e r -

reich in der Einigten die Wurzeln ihrer Kraft
hat . Und mit diese m Idol des sozialistischen
Proletariats treiben die Kommunisten und ihre

Internationale dies schmähliche , verbrecherische
Spiel , den L e b e n S g e d a n i e n der Arbeiter

benutz : » sie zur Sprengung und Zerstörung !
Borau schreitet die Kommunistische Partei
Deutschlands , die größte aller kommunistischen

Parteien . Da liegt es schon in den Gesehen der

Natur , dag die kleineren Parteien , so die kom

»innistische Parte ! in der Tschechoslowakei , dem

Beispiel des Größere » folgen . Be ! uns ivie in

Deutschland und wie überall ist nunmehr der
Schwindel , dr » die Kommunisten mit dem heilig -

, stillt Gilt des Proletariats , der Einheit , trieben ,
I von ihrer eigene « Hand entlarvt .

DL5 gp! ritl ! ? panama wird nicht
liquHisrt !

: n, »erdrückte Kundgebung unseres Senatoren -
klnbs .

Fit der gestrige » Klubobmännerkonfe¬
renz deS Senates verlangte Genosse Dr .
. Heller namens des Klubs der deutschen
sozialdemokratischen Senatoren und Senator
M a y e r - H n r t : n g » amen « der Deutsch ,
bürgerlichen » nd slowakischvolkSparteilichen
Senatoren , daß ihnen vor der Wahl das
Wort zu einer Erklärung gegeben werde
über die Porgänge , die zur Resignation
des früheren SenatSpräsidente » PraZek gC'
führt haben . Vizepräsident Dr . S o u k n P
bezeichnete dies als unzulässig . Tie Oes -
sentlichkeit kann sich also vo » der Rede -
freibeit im Parlamente einen rechte »
Begriss machen . Wir bringen im Wortlaut

nachstehend die Erklärung , die abzugeben
unsere Partei beabsichtigt hatte :

Allgemein bekannte Vorfälle haben den
Rücktritt des bisherigen und die Wahl des neuen
Präsidenten des - Senates herbeigeführt .

Gegen de » birheriaen Präsidenten wurde der
Vorwurf erhoben , er lzabe in seiner Eigenschaft
als Präsident der Genossenschaft der landwirt¬
schaftlichen Spiritusbrenner einen ihm anverlran -
ten Dispositionsfond in der . Höhe von zehn be -

ziehnngd weise dreißig Millionen Kronen verwen -
det , um politische Parteien in einer den Forde¬
rungen der Spirilusbrennereien günstigen Weise
zu beeinfinssen , also zu bestechen .

Dieser Vorwurf wurde nicht etwa anonym ,
sondern unter voller Namensnennung erhoben
und in einem Organ der nationaldemokratisckzcn
Partei verbreitet .

Diesen Anschuldigungen gegenüber be -

schränkte sich Herr Senator P raset — damals

noch Präsident des Senates und der Genossen -
schaft der landwirtschaftlichen Spiritusbrenner —

darauf , die gegen ihn erhobenen Vorwurfe in
Abrede zu stellen .

Wir haben im Senat den Antrag gestellt , eine
Kommission einzusehen , welche die Angelegenheit
untersuchen und aufklären und drin . Hanse Bericht
erstatten sollte .

Sonderbarerweise hat sich Herr Senator

Praeet gegen die Einsetzung der Kommission ge¬
wehrt : sie wurde von der Mehrheit des Hause «
abgelehnt , nachdem der damalige Präsident in ,

offener Hanssitziing seine schon vorher im

KoalitienSansschnsse abgegebene Erklärung wie¬

derholt hatte . Nicht genug davon , jede Erörtc -

rung der Angelegenheit im Hause selbst wurde j
seitens der Mehrheit zu vereiteln gesucht .

Ein solch unerhörter Vorgang ist in der Ge

schichte des Parlamentarismus wohl noch nicht
dagewesen : in keinem Parlament der Welt lvare
es möglich , daß eS feine Würde so mißachtet und

derartig schwere Anwürfe gegen de » frei geweiht -
ten Präsidenten und gegen seine Mitglieder un »
ansgeklärt läßt und zu vertuschen versucht . Die
Ablehnung nnscrc » Antrages bedeutet den schwer -
sie » Schlag gegen das Ansehen und die Wurde deS
Senats .

In der Zeil , als das Haus nicht tagte , wurde
bekannt , daß die Genossenschaft der landwirt -

schasliichen Spiritusbrenner einem der tschechischen

sozialistischen Partei gehörigen Unternehmen einen
Betrag von 3,000 . 000 Kronen gab . lieber den
Verbleib der übrigen , nach vielen Millionen zäh -
senden Beträge erfolgte eine Aufklärung nicht .
Schließlich wurde Herr Senator PraSet , nachdem
er vorher schon die Stelle des Präsidenten der Ge -
nossenschaft niedergelegt hatte , von seiner Partei
veranlaßt , auch auf das Präsidium des Senates
zu verzichten . So kam es denn zur Neuwahl . ES
Hot den Anschein , als versuchten die MohrheitS -
Parteien , damit die Aiigelogenheitmls erledigt an -
zesehen . X

Das ist sie nicht ! Die Frage , ob Gel¬
der einer Genossenschaft der Vertreterin von lln -
ternehinnngen , oei denen die Bestimmung der
Preise ihrer Erzeugnisse von staatlicher Genehm! »
gnng abhängt , zur Bestechung von Parteien ver -
wendet wurden , um auf Kosten der Koiisnmenten
d e Preise zu erhöhen , ist keine Privatangelegen -
heit der Koalition , sondern geht alle Staatsbiir -
ger ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit an .
I h r c restlose Aufklärung i st e i n
dringendes Gebot der öffentlichen
Moral , die Unterlassung der Auf -
k l ä r u n g eine schwere Koinpromit -

tierung des Parlamentes und der
Demokratie .

Wir erklären mit allem Nochdruck , daß siir
uns die Angelegenheit nicht erledigt ist , daß wir

sie immer und immer wieder zur Sprache brin¬

gen loerden , so lange , bis unserer berechtigten
Forderung entsprochen wird . Wenn die erhöbe -
» en Beschuldigungen auf Wahrheit beruhen , so
muß nicht nur derjenige , der die Bestechung
unternommen hat , ans dem öffeniliche » Leben

verschwinden , sondern auch die Bestochenen .

Wir wiederholen daher unseren unumstöß -
liehen Enlschlnß und werden jede Gelegenheit be -

nütze », um diese Frage i nc in e r wieder

auszurollen und behalten überdies und vor ,
die zur Erreichung unseres Zieles uns zweckdien¬
lich erscheinenden Anträge zu stellen .

Die Vrafidenlenwahl .
Wiederholt schon wurde die Senatdsitznng ,

in der die Wahl des ScnatSvorsitzendcn stattfinden
sollte , verschoben , weil sich die tschechischen Agra¬
rier , denen der Posten des Senaispräsidenlen
nach der Vereinbarung der seinerzeiligen söge -
nannten rotgrünen Koalition gehört , auf keinen

« Kandidaten einigen konnten . Tie verschiedensten
Nemen schwirrten in der Luft , am häufigsten in
der letzten Zeit wurde Senator D o n a t, der Vor¬
sitzende des agrarischen SenatorenklnbS , sonst aber
ein herzlich unbekannter Mann , genannt . Diens¬

tag abends entschied der Klub der agrarischen
Ten toren , in einer Sitzung , an der sich alle Mit -
glieder lkeS Klubs und die Minister der Partei
beteiligten , Senator Donat der Koalition als Sc -
nalövorsitzenden zu präsentieren . Mittwoch geneh -
inigte der Koalilionsansschuß des Senates die
Kandidatur und Donnerstag wurde Donat in
einer Pleirrsitznng , die vom Vizepräsidenten
Souk - up geleitet war . um Vorsitzenden der zwei¬
ten Kammer gewählt . Dann fand noch eine for¬
male Sitzung statt , in der den Ausschüssen ver -

schiedene Vorlagen zugewiesen wnrde » . Die

nächste Sitzung des Senates wird schriftlich ein -

berufen , wahrscheinlich ans den 0. März .

Vizepräsident S o u k u p eröffnete o e Sitzung
mit ein eilt Nachruf für Wilson , wobei die deutsch ,
bürgerlichen Senatoren abwesend weiht .

Sodann wnrde die Zuschrift Karl PraSeks
verlesen , in der er anzeigt , daß er seine Funktion
als Präsident des Senates niederlege . Der Senat
schritt hierauf zur Wahl des neuen Vorsitzende »,
die mit Stimmzetteln vor sich ging : es wurden
iiiSgesamt 130 Stimmzettel abgegeben , Hicvo » 30
für Senator Wenzel Donat . Die anderen

Stimmzettel , die von den deutschen Parteien ab -

gegeben wurden , waren leer . Vizepräsident
Sonkup konstatlerie die Wahl DonatS , was die

ll ' chechisrfxm Agrarier mit V. ifall begleiteten . Von
den dontijcbcn Bänken ertönten Rufe : , . W a r n »t
i st PraSek gegangen ? Warum ?
Warum ?

Ter neu gewählte Vorsitzende erklärt lodern »,
die Wahl anzunehmen und leistet den Eid st« die
Hände des Vizepräsidenten Sonkup , worauf er
seine Erklärung abgibt , in der er die Verdienste
Praäeks ' hervorhebt , was von den deutschen Par «
teien mit ironischemLachen begleitet wurde .
Donat versicherte dann , daß er bestrebt sei » werde ,
zu allen Parteien Lovalität zu bewahren .

Die Senatoren Heller » nd Mayr »
Harting verlangen des Wort zu einer for¬
malen Erklärung . Der Vorsitzende konstatiert , daß
nach der Olesckicifisordnniig daS Präsidium keine
Gründe finde , um das Wort zu erteilen . Diese
Erklärung des Vorsitzenden rief bei den deutschen
Sozialdemokraten und den Denlschbüraerliche »
L ä r in hervor . Genosse Doktor Heller rief : Das

ist der erste Beweis der Loyalität ! Andere Rufe
vo » den deutschen Bänken erschallten : Damit
werden Sie de » Spiritus nicht ans
d « r Welt schaffen ! Geben Sie Obach i .
daß der Spiritus nicht explodiert !
und ähnliches .

Sodann behandelte der Sena : noch zwei klei¬
nere Borlagen , worauf in einer zweiten formalen
Sitzung die eingelaufene » Gesetzentwürfe den
Ausschüssen ' »gewiesen wurden .

Bemerkenswert war der ä n ß e r c N Innen
der Sitzung : Ter Sitzungssaal war dicht gefüllt »
die Minister mit Kvehla an der Spitz : , waren
ebenfalls vollzählig erschienen . Auch auf der Ga -
fetic konnte ein im Senat nnaewohnt starker Be¬
such _ festgestellt werden . Nützt nnernähnt «oll
schließlich die Anwesenheit Pro Sek « in der
Sitzung bleiben .

FÄSiid .
Lm die M. rieniau ' e .

An einem Novembertage des Jahres I ' . >13
fand am Weißen Berge bei Prag eine Völlener -
sainmlung statt , in der ein Redner daraus hinwies ,
daß die am Präger Altstädter Ring stehende
Marie »faule zum Andenken an die llnierdviickung
der Tschechen durch Wie » errichtet worden sei .
Diese Meinung ist bekanntlich strittig , einige Histo¬
riker behaupten , daß es sich um eine der vielen
Pestsäulen , die zur Erinnerung an dav Wüte » der
Pest in Böhmen im 10 » nd 17 . Jahrhundert er -
richtet wurde » , handle . Die Vollsinenge war
allerdings anderer Ansicht , ; »>t ans den ' t . lstö t - r
Ring und stürzt - die Säule . Die evs - nnie ' sitze -
chijelze Presse feierte damals diesen' San' er -stur ;
als nationaie Revolniion - tat und die Kler . kal - n
waren in der ttmstiirzzeit w an die Wai d gedrückt ,
daß sie schwc - gen mußten . Plötzlich — nach st ' . ' s
Jahre » — meldete sich ein gewisser Frc . n 2 a u - r
ans 2i ? . lev und der koinmunist sckie Redalte ir
und jetzige Tsizehiiraernio ' stc - von llstag Skala
als Urheber - üeser Tat . Unter den ! k- ' er ' kak- n
Iustizregime ' Doionskv sin?. « nun de Ver -
häitm ' sse so weit ged ' eben , d>iß die Staa ^ - air
schaft das Srrafverstchren gegen die tzekaniiten und

Sa M d : r » Mii .
Bon Jack London . 10

Aber tu - Gelegenheit zum Kampf zwischen
Blick und Spitz kam nicht , und an einem trüben

Nachmittag zogen sie in D. iwsv » ein . Der Kampf
sollte erst später komme » Fit Dawso » waren
viele Männer und zahllose Hunde , die Buck alle
bei der Arbeit fand . Es schien ein geschriebenes
Gesetz , daß Hunde arbeiten sollten . Täglich sah
man sie in langen Zügen die Hauptstraße aus » nd
ab kommen , und am Abend hörte man immer
noch ihre Glockchen vorbeitlingen . Sie schleppten
Holz zum Feuern » nd für die Werke , und taten
alle Art Arbeit , wie die Pferde im Tal von
Santa Clara . Mancfyual begegnete Bucf Hunden
aus dem Süden , aber diese waren zum größten
Teil wilde Wolfszucht , die allnächtlich und regel¬
mäßig um Nenn . Zwölf und Drei Uhr ihr Lied

anstimmten . Es war ein schauriges Lied , und für
Buck war eS eine Freude , einzustimmen .

Wenn die kalten Nordwinde wehten und die
Sterne in der Kälte zitterten und das Land starr
und gefroren unter der Schneedecke lag . klang
dieses Lied wähl wie Hohn auf das Leben , nur
daß es in mehr ursprünglicher Tonart gesetzt war .
mit langgezogenen Klagen und halbem Sck ' lnch -
zen : und doch klang es mebr wir eine Beiahniig
des Lebens und wie der Ausdruck vön schwerer
Arbeit . Es war ein altes Lied , so alt wie die

Rasse selbst - eines der Lieder ans frühester
Zeit , anö einer Zeit , wo die Lieder schwermütig
klangen . ES war durchdrungen von dem Weh un -
gezählter Generationen , dieses Klagelied , das
Buck so sei isain bewegte . Wenn er schluchzte und

wehklagte , tat er es mit demselben Lebensschmer ;
wie vor alters seine wildeil Vorfahren und mit
derselben geheimnisvollen Furcht vor Kälte und
Dunkelheit wie sie. Und daß er dadurch so bewegt

werden konnte , das zeigte die Gründlichkeit an ,
mit der er durch die Jahrhunderte znrnckhorchte
bis zu de » rohen Anfängen des Lebens int Zeit -
alter des schwermütigen Geheuls .

Am siebten Tage , nach dem Perrault und
Franeois mit ihrem Gespann in Dawso » eilige -
zogen waren , stiegen sie die steile Küste hinab
nach Thea und Salt Water . Perrault hatte De -

peschen bei sich , die nicht dringender waren als
die seitherigen . Aber die glänzende Reise hatte
ihn stolz gemacht , und er nahm sich vor . den Re -

lordmarsch des Jahres aufzustellen . Verschiedene
Umstände bestärkten ihn in dieser Absicht . Die

Rast der verslosienen Woche hatte die Hunde
wieder in Höhe gebracht : die Bahn , die sie ge -
brochen hatten , war inzwischen von nachkom¬
menden Reisenden festgestampft , und an zwei
oder drei Stationen waren amtliche Proviant -
stellen für Alan « und Hund errichtet worden .
Er konnte daher leichter marschieren .

Am ersten Tag legten sie sechsig Meilen

zurück , und schon am zweiten zogen sie woblge -
»uii den Pukon hinauf nach Pellt ) . Das glän -
zende Nennen war jedoch nicht olme die größte
Anstrengung und Unruhe von Seiten Franeois '
gemacht worden . Die hinterlistige Revolte , deren

Anstifter Buck war , hatte die Stetigkeit des Zuges
beeinträchtigt . Es war »cht mehr so. als ob nur
ein Hund in den Strängen liefe . Bucks Aufmunte -
rnng verleitete die Rebell ? » zu allerlei kleinen

Vergehen . Spitz war nichts mehr der Leiter , den

man besonders fürchten zu - müssen glaubte . Die
alle Ehrfurcht schwand , und die Gefährten sor -
bellen seine Autorität heraus . Pike stahl ihm
einen halbe » Fisch » nd verzehrte ihn unter dem

Schutz von Buck . Einmal des Nachts stritten Dub

und Joe mit Spitz , und dieser wußte auf ihre

Bestrafung verzichten . Sogar der gutmütige
Biflie wurde immer weniger sanft und wimmerte

nicht mehr halb so jämmerlich wie früher . Blick

kam nie mehr in die Nähe von Spitz , ohne dro¬

hend zu knurren . Seine Ausführung näherte sich
tatsächlich der eines Prahlers , und er machte sich
vor Spitz immer mehr groß .

Die zusammenbrechende Disziplin ergriff
auch die Hunde in ihrem Berkehr untereinander .
Sie zankten und stritten mehr als je miteinander ,
so daß zeitweise das Lager ein heulendes Toll -

haus war . Dave und Sot lekS blieben allein un¬
verändert . aber durch das endlose Gezanke wur -
den sie reizbar . Franeois schwor fremde , furcht¬
bare Eide , stampfte den Schnee in schmerzlicher
Wut und raufte sich das Haar . Seine ißciifche
vfiff fortwährend auf die Hunde herab , aber der

Erfolg war gering . Kaum halte er den Rücken

gedreht , so fingen die Kampfhähne wieder von
neuem an . Er ermuntert « Spitz mit der Peitsche ,
während Buck die übrigen Gefährten anfwie -
gelte . Franeois wußte , daß Buck der Urheber aller
Händel war , und Buck wußte das . Aber er war

zn schlau , um sich ans frischer Tat erwischen zu
lassen . Im Geschirr war er ehrlich , denn das

schwere Zieben war für ihn ein Vergnügen . Es
war aber auch ein Vergnügen , und zwar ein noch
arößeres , unter den Gefährten hinterlistig einen
Streit anzuzetteln und die Stränge durcheinander
zu bringen .

An der Mündung des Tahkeena stöberte
Dnb am abend nach der Mahlzeit einen Schnee -
Hasen auf . Er sprang blind zu und verfehlte ihn .
Im Augenblick war das ganze Gespann in
Hellem Aufruhr . Hundert Meter entfernt war ein

Lager der Nordwest - Polizei , in dem sich fünfzig
Hunde befanden , die sich' ' jetzt alle an der Jagd
beteiligten . Der Hase lies am Fluß hinunter und

bog in eine kleine Bucht ab , auf deren gefröre -
nein Boden er sich ständig hielt . Er lief leicht auf
der Schneefläche , während die Hundtz ^ nur mit

großer Anstrengung vorwärts kamen . Buck i
führte die Rotte , sechzig Stück , von Biegung zn
Biegung , aber ohne das Ziel zn erreichen . Er

setzte seine ganze Kraft ein und wimmerte ärger¬

lich , während er seinen glänzenden K' ^ per
Sprung um Sprung , in dein bleichen Lioid ' - ckt
vorwärts warf . Und Sp - rmg um Sprung ,->-ie
ein weißer Geist lies der Hase voraus . «

Der ganze Au' ruhr alter Instinkte , der zn
bestimmten Zeiten die Mensch«' » aus den i ' nnen -
den Städte » heraustreibt , nm in Wald vnd Felo
totbringende Kugeln auf lebende Wesen zu
senden , die Blutgier , die Lust am Tölen - - alle *
das lebte in Buck , nur war es » och unendlich
liefpr in ihm. Er lief an der Spiße des Rudels
und rannte das Mild nieder , da ? lebende Fleisch ,
um eS mit den eigenen Zähnen zn töten und
dann den Mund bis an die Augen in das warme
Blut zu tauchen . DaS ist eine Verzückung, die
den Gipfel des Lebens bezeichnet , über das hin «
ans das Leben sich nicht weiter erheben kann .
Und das Widersinnige im Leben ist. daß diese
Verzückung kommt , wenn man am allerleben -
digsten ist . und daß sie kommt als eine vollkom¬
mene Vergeßlichkeit des vorhandM « « Lebens .
Diese Verzückung , dieses Vergessen des Lebens ,
überkommt den Künstler , wenn er außer sich ist
vor Begeisterung , sie überkommt den Soldat ,
wenn er auf verlorenem Felde eriegStoll da «
Quartier zurückweist . Und sie überkam Buck ,
wenn er die Rotte führte , den alten WolfSrns
hörte oder hinter dem Futter hersagte , daS leben -
big war und vor ihm durch das Nordlicht flüch -
tete . Er horchte den Tiefen seiner Natur , die ge -
heimer waren als er . wenn er zurückging in den
Schoß der Zeit . Er war beherrscht von dem gan -
zen Ungestüm des Lebens , von der flutenden
Welle des Daseins , von der vollkommenen Freude
jedes Muskels , Gelenks und Nervs , in dem alles
war , was glühend und aufschäumend war und
sich selbst in Bewegung setzte und frohlockend zu
den Sternen flog und über das Antlitz des Star -
ren , das sich nicht bewegte .

(Fortsetzung , folgt . )
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mtfcfantricn Täter , b- lc am Stur ; der Marien -

sänke beteiligt waren , eingeleitek hat . Das Straf -

verfahren gründet sich auf eine Broschüre SauerS ,

in der dieser die Ereigmsie , die zum Sturz der

Marieirsäulc führten , schilderte . ' Ten Tatern

wird ein Versieh - n siegen K 80 dcS Strafgesetzes
böswillige Beschädigung fremden Eigentums )
und87 des Strafgesetzes (öffentliche Gewalt -

Mgkeit ) aiisichäiisit .
Die tschech ' scheu NationalsoztaDen wollen

nun die Sache nickt ohne weiteres hinnehmen und

so kam es in der gestrigen Sitzung der Koalition

u einem heftigen 3>isammcn. ,toß Machen chncn

und den Klerikalen . Ter Klub der tschechische »

nationalsozialistischen Abgeordneten beschloß , sich

korporativ als schndig am Stur ; der Marien -

sänke hei der Staatsanwaltschaft zu melde » . Ten

chalionalsozialisteii wird es sich wohl nicht so sehr

um eiir . ' ii Vorstoß gegen die klerikale Reaktion ,

als vielmehr um einen neuen Anstrich für ihre

durch de » Spiritusvegen arg hergenommene

Parteifassade handeln .

Abgeblasen !

Vom Präsidium deS Itisiiziiiinisteriiiilis wird

soäi abcndS inilsirteilt : Das Strafverfahren wegen
Stürzens der Mariensäule wurde vor einem Vier -

teljahrc auf Grund der Veschuldigunsi eingeleitet ,

die Franz Sauer aus Zizlow gegen sich selbst er -

hob . Terselbcr hat als Beschuldigter da3 Verbre¬

chens der Beschädigung srenidc » Eigentums ange -

geben , er habe mit feinen Genossen nicht die Ab -

»cht gehabt , die Säule zu beschädige », sondern er

wollte sie nur aus patriotischen Gründen

beseitige ». Wenn die Säule beschädigt worden fei ,

so sei dies dnvd ) Znsall aus Mangel an technischen

Hilfsmitteln geschehen . Fnfolgcdcsscn wurde in

der Angelegenheit n i c m and >v c i t c r als Be¬

schuldigter verhört und das Verfahren wurde am

14. Fcber cingcstcllt . Ten Haupt -

arund da - n bildete , wie d ' S Iustizministcrinin
sicherstellte , daß nicht die Absicht erwiesen tvnrdc ,

die Säule zu beschädigen . Tic Personen , die

damals die Stürzung der Säule antgeheißc » haben

füllen , konnten nicht mehr ocrsolgt werden , da

diese Ucbcrtrctnng bereits am 3. Fehcr 1919

vqrjährt war . lSckwrr ist , eine Satire nicht

zu schreibe ». . . Tie Red . )

Der Eewattstreich gegen die Textilarbeiter .
Die Wahrheit Uber die Ursachen der Tannwalder Aussperrung .

Die tttnMch ? tt Sozia demolraten

in London .

Wie »vir bereits meldeten , wurde die Tele -

gaüvu unserer ungarischen Partei , bestehend aus

den Genossen P c i d l , G e r a m i und B a in -

bcrg , vorigen Freitag von den Arbeitcrmini -

stern Snowden , He n der so n und Wcd -

g c w o o d empfangen . Samstag konferierten die

( yet offen mit Macdonald , dem sie in einer

langen Unterhaltung die gegenwärtigen unhalt -

baren Zustände in Horthy - Ungarn darlegten .

Garami lenkte die Aufmerksamkeit des Genossen
Macdonald ans das ungarische Rcgicrungssystcm ,
das durch seine militaristische Färbung der Kon -

solidicrnngspolitik Englands zuwiderlaufe . Er

wies daraus hin , daß im Fahre 1919 im Auf -

trag der Entente der englische Diplomat Lord

E ha r k e eine Vereinbarung über die T e -

m o k r a t i s i e r u n g Ungarns traf . Diese

Vereinbarungen wurden ader schmählich ver -

säischt . Garant ! erinnerte Macdonald an die

ungarische Mission des Obersten Wcdgcwood des

jetzigen Marineministers , der im Fahre 1020 im

Oleinten der Arbeiterpartei eine Untersuchung in

Ungarn pflog , deren Ergebnisse er der Partei -
konferenz und dem Unterhaus unterbreitete . I

A! a c d o n a l d pflichtete den Ausführungen
Garaiuis lvi und sagte zu , der ungarischen
Frage sein Augenmerk zuzuwenden . Er versprach
al S Ge n o s se ans das S ch i ck sa l der im «

garischcn :' l rbeitcrschaft bedach! zu
sein . Er verfügte , daß die eng Usch - Regierung
sowie die Arbeiterpartei mit den Führern der Te -

legation st ä n d i g c n K o n t a k t aufrecht »
erhalten .

Im Rahmen dieser Aktion wurde der ge -
w. seie Fingnzminisler der Karolyi - Regierung ,
Paul S z e n d e , von Paris nach London bc -

ruscn und der bekannte Schriftsteller Hat -
vanyi , wird nächste Woche auf Einladung der

Fobiergesellschaft in London eintreffen . Pcidl
und Garami hatten auch eine Begegnung mit

Atichael Karolyi , der seit einigen Monaten
in London lebt , sowie mit führenden Mitgliedern
des Sekretariats der Arbeiterpartei und
der S o z i a l i st i s ck c n Arbeiter i n t e r -
u a t i o tt a I e. Es wurde ihnen mitgeteilt , daß
der Budapestcr englisch ? Gesandte Hohler , der
keine Stellung der Regierung zur Verfügung ge -
Udlt bat und durch seine dicke Freundschaft mit
der Horfly - Tyr. astie als Vertreter der svzalisti -
scheu Regierung natürlich unmöglich geworden
ist, im März zurückberufen werden wird . Zur
tprage der Anleihe erhielten sie die Informa¬
tion . daß diese prinzipiell bereits bewilligt sei,
daß aber die Flüssigmachung von gewissen
politischen Bedingungen abhängig ge -
wacht werde .

SevarMei kiimvse .
. Brd Dürkheim ( Pfalz ) , 14 . Febcr . ( Wolfs . )

Gestern abends drang die Bevölkerung in d > s

separatistische Bürgermeisteramt ein und verletzte
emen Teil der separatistischen Besatzung durch
Z O l e ß e n und Prügel s ch w e r . Zum
Schutze des Bezirksamtes , in dein sich auch die
französische Delegation befindet , sind 40 franzö -
(i | che Soldaten eingetroffen .

. ^cknnlvald , 14 . Feder . ( Eigenbericht . ) Die
Aussperrung der Textilarbeiter in Tannwald
halt unverändert an und es sind noch keine An -
zeichen vorhanden , die zur Beilegung des Kon »
sliktcS fuhren könnten . Die Industriellen der -
tuche », den Sachverhalt des Kampfes in der bür »
gcrlichcn Presse so darzustellen , als tvenn die Ar »
bciier an diesem Schuld trügen und es wird
durch eine derartige Information der Ocffentlich -
keit der Versuch gemacht , dieselbe für die Unter »
»ehiiier zu gewinnen . Tentgegonüber sieht sich
die Streikleitung veranlaßt , kurz den Sachverhalt
zu schildern , wie er den Tatsachen entspricht ,
damit auch die Ocsfcntlichkeit darüber informiert
wird , daß eö sich den Unternehmern ans der gan -
zcn Linie um einen Durch b rnch des Acht »
st u n den tage s handelt .

Bei den Verhandlungen , die über den Ab -
schinß des Rahmenvertrages für das Tannwalder
Kreisgebiet geführt wurden , stellten die Unter -
nehmer die Forderung , daß ! >iS Putzen der Ma »
schinen außerhalb der 48st » ndigcn Arbeitszeit ui
erfolgen hat . Illach langen Verhandlungen einig -
ten sich die Vertreter der beiden Orfl . misationen
dahingehend , daß wohl die Bestimmungen über
das Putzen der Maschinen in den Vertrag in der
von den Unternehmern vorgeschagencn Form auf -
genommen werde , jedoch unter der Bedingung ,
daß der bisherige Zustand , betreffend das Putzen
der Maschinen innerhalb der Arbeitszeit bis zum
31 . Jänner 1924 aufrecht bleibt und das

Ministerium für soziale Fürsorge während dieser
Zeit entscheiden soll , wer von den beiden
Streitteilen im Utecht - ist . Diese Bedingungen
sind in einem eigenen Zusatzprotokoll festgelegt
worden , wobei beide vertragschlies ^nden Teile die

Bcrpflichtnng übernahmen , daß sie sich der

Entscheidung des Ministeriums für soziale Für -
sorge unterwerfen werden . Tie Arbeiterorgani¬
sationen haben sofort nach Abschluß deS Rahmen¬
vertrages an das Ministerium für soziale Für -
sorge eine diesbezügliche Eingabe gemacht mit dem

Ersnck >en, daß das Ministerium die verlangte

Entscheidung bis zum 31 Jänner 1924

treffen soll . Run haben die Vertreter des Jndu -
stricller . verbandcs bei dem genannten Ministerium
später ihren Standpunkt dahingehend abgcän -
dert , daß sie sich einer derartigen Entscheidung
nur unterwerfen , wenn diese im Instan -

enwcgc herbeigeführt wird . Hier ist

Telegramme .
Die Wiener Bankbeamten « o : dem

Streit .

Ultimatum an vier Großbanken .

Wien , 14 . Febcr . ( Eigenbericht . ) Die Bank -

beanllen hatten heute vormittag in den einzelnen
Instituten eine Urabstimmung über den General¬

streik , wobei sich 93 . 5 Prozent für den Streik aus -

sprachen . Tie restlichen sech - cmhalb Prozent , die

gegen den Streik waren , sind Prokuristen und

Direktoren . Nachmittag traten die Vertrauens -

männer der Bankbeamten zu einer Versammlung
zusammen , in der über den Streik berichtet wurde .

Es wurde beschlossen, daß morgen ein kurz bc-

frishcles Ultimatum an vier Großbanken
überreicht werden soll , worin bis Montag früh
die Annahme der Forderungen der Beamten nach

einem neuen Kollektiv - Vertrag und nach löpro -

zcntiger Gehaltserhöhung verlangt wird .

Abends hielt die Zentralstreikleituug der

Bankbeamten eine Sitzung ob , in der beschlossen
wurde , daß das Ultimatum an folgende vier Bau -

ten überreicht werden soll : Anglobank , Union -

dank . Vcrkchrsbank und Depositenbank . Sollte

bis M o » tag acht Uhr früh das Ultimatum nicht

erfüllt werden , wird in diesen vier Banken der

Streik beginnen . _

Das BlMad in Mmalens .
Sieunuuddreißig Todesopfer .

Paris , 14 . Fcber . Die Blätter mit dem „Fi -
garo an der Spitze , sehen in den Ereignissen von

Pirmasens die logische Folge der ständigen
Aufreizung der deutschen Blätter ,

sowie die Folge der Kampagne gewisser engli -
scher Blätter gegen die autonomistischc Berne -

gung . Alle Blätter unterstreichen die Notwendig -
keit einer gemeinsamen energischen Aktion der

Alliierten , damit die Ordnung Wiederhergestellt
und gesichert werde . Tie Alliierten müssen , schreibt

„Petit Journal " , eine Aktion zur friedlichen
Liquidierung des S e p a r a t i s m n s

unternehmen . Der friedlichen , jedoch terrori¬

sierten Bevölkerung müßte die Freiheit ge -
sichert werden , so daß sie ihren Willen zum Aus -

druck bringen kann , ohne daß sie Repressalien sei-
tcns der deutsche » Regierung zu erdulden hat .

Pirmasens , 14 . Febcr . ( Wolff . ) In der

Stadt herrscht Ruhe . Von den Schwerverletzten
siird noch ein S e p a r a t i st und zwei Ein -

w oh n e r gestorben . Die Zahl der Toten hat sich
mithin auf 39 erhöht .

Die Auhenpolitl ! FranzWch - Bo' ens .
Sozialdemokratische Kritik im Sejm .

Warschau , 13 . Febcr . Fn der Debatte über
die Erklärungen ZamoyfkiS stellten mehrere Ab -

geordnete an den Außenminister Anfragen , die sich
insbesondere auf die Angelegenheit der Aufnahme
Rußlands und Deutschlands in den

nun die e r st c Vertragsverletzung seitens der Jn -
dustriellen zu verzeichnen , weil von einer derarti¬

gen Bedingung weder int Rahmenvertrag noch im
Zusatzprotokoll die Rede ist. Dazu kommt , daß
die Herbeiführung einer derartigst Entscheidung
im Instanzenwege z n m i n d e ft drei M o -
nate in Anspruch nehmen würde .

Alle Bermittlungsvorschläge des Ministe »
rnitns für soziale Fürsorge , sowie des Abgeord¬
neten Tayerle , daß das Znsatzprotokoll , be -

treffend die Aufrechte »Haltung des alten Zustan¬
de » tun weitere drei Monate verlängert werden
möge, damit die Arbeiterorganisationen die "Mög¬
lichkeit haben , den von den Unternehmern ver -
langten Instanzenweg einzuschlagen , schcitrr -
ten an dem scharfmacherischen Standpunkt der
Tannivalder Unternehmer , indem sie von ihrer
Forderung , daß das Putzen der Maschinen ab
8. Fcber außerhalb der 48stündigen Arbeitzeit
vorzunehmen sei, nicht abgingen . Da nun die

Bestimmungen des gesamten Znsatzprotokotles von
den Unternehmern nicht eingehalten wurden , wei -

gertc sich das Ministerium für soziale Fürsorge ,
eine derartige Entscheidung zu sältcn , weil eben
die Unternehmer , wie schon ermahnt , dieselben
einzuhalten i m v o r h : tt c i tt ablehnte n.
Nun ist e » logisch , daß die Tannwalder Tertil -
arbeitcr sich auf den Standpunkt stellen , daß für
sie das »lescb vom 19 . Dezember 1018 über die

achtstündige Arbeitszeit nach dem 1. Febcr und

auch weiterhin maßgebend ist .
Dies ist nun der Sachverhalt , welcher zur

Aussperrung von mehr als 2000 Textilarbeitern
geführt hat und es muß konstatiert werden , daß
die Unternehmer vor kein ein Mittel zu -
r ü cks ch c tt c tt , um s i ch über die ge sc tz -
l i ch c tt Bestimmungen hinwegzu¬
setzen .

Eine Bevsaminlnng der Ausgesperrten , welche
heute stattgcsunden hat , bat ganz deutlich zum
Ausdruck gebracht , daß die Stimmung der aufs
Pflaster geworfenen Textitarbeiterschasr eine gute
ist . Sie ist sich der Aufgabe Volt bewußt , welche
sie bei dem ihr aufgezwungenen Kampf zu er¬
füllen hat , weil hier offensichtlich ist , daß es sich
um einen wohkorganis irrten Vor st o ß
der gesamten Kapitalistenklasse gegenüber den Er -

ruiigenschaften der Arbeiterschaft handelt . Sie
wird alle Kräfte dafür eist setzen, diesen Kampf
erfolgreich zn Ende zu führen !

Völkerbund , auf den gegenwärtigen Stand der

Ja worin « - Angelegenheit und die

Beziehungen Polens zu England bezogen .
Fn Beantwortung dieser Anfragen crUärlc

der Außenminister , daß die A ufna h m c R n ß>
lands und Deutschlands in den Böl -
k e r b n n d noch lange nicht aktuell sei .
Uebcr die Iaworina - Angelegenheit wäre es

schwer , schon jetzt etwa » Konkretes zu sagen .
Ter sozialistische Abg . Perl betonte , die

politische Regierung sollte Teutschland zur Demo -

tratisierung und Beruhigung verhelfen und nicht

nur d i c W ü n s ch e Frankreichs in dieser
Richtung berücksichtigen . Er berührt die Frage
deS französisch - tschechischen Vertrages und sieht
darin die Gefahr , daß dieser eventuell zu
einer Annäherung Rußlands an Frankreich durch

Bermittlnng der Tschechoslowakei führen könne .
Der Redner ; w e i f e l t a n der Möglick -

keit einer Verständigung Polen S

m i t der Tschechoslowakei , insbesondere
mit Rücksicht daraus , daß die Tschechoslowakei noch
immer die polnische Ostgrenze nicht anerkenne .

Fm Falle eines Konfliktes Polens mit

Rußland würde sich die Tschechoslowakei nach
seiner Ansicht ans die Seite Rußlands stellen .

Die Fillner der ZranzWicheg
SoiiatSeiitLkratie .

Anläßlich des Parteitages der franzö¬

sischen Sozialdemokratie veröffentlichte die

„ " Arbeiter - Zeitung " einen Artikel , der eine

Eharakleristik der Führer der französische »
Sozialdemokratie einhält und der auch

unsere Leser interessieren wird :

Ihr anerkannter Führer ist Leon B l » m.
Er ist heute eine der tn ' eoorragendslcn Figuren
der französischen Kammer , von vernünftigen
Gegnern hochgeachtet , von der chauvinistischen
Mehrheit gehaßt und eben darum , Wege » feines
unerschrockenen Kampfes gegen sie , von seinen

Parteigenossen geliebt . Die Nennung seines
Namens wird mit Beifall , er selbst mit einem

Sturm des Jubels begrüßt . Als ihm , bevor er

das Wort ergreifen soll , B r a ck e, den Tank und

die Zuneigung des Kongresses ausspricht , gibt es

eine echt französische Szene : Blum , der Mann ,
der in den letzten Monaten zu wiederhotteumalen
im Parlament stundenlang der entfesselte » Wut

deS Bloc national getrotzt , kann diesem Beweis
der Liebe nicht standhalte ». Er , der Mann , mit

der Macht des Gedankens und des Wortes , aber
mit der Empfindsamkeit einer überfeinerten
Kultur — wein t , gerührt von diesem Kontrast
und kann seinen Bericht kaum erstatte ». Er ist
ei » Mann von seingeistiger Neigung und

Bildung , der , ehe er verhältnismäßig spät zur
Politik kam , Litcraturkritikcn , ein berühmtes

Buch über die Ehe geschrieben und einem der

höchsten Gerichte seines Landes angehört hat . Der

Tod seines Freundes Jaurös hat diesen sein -
nervigen Intellektuellen in den Kamps , in die

Politik getrieben, ' in wenigen Jahren ist er zur
Führerschaft ausgestiegen , Er ist freilich Mhr
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ein Führer im Geiste , als eine eigentliche Kampf -
natur . Die technische , die taktische Seite der

Führerschaft , die Strategie im Mcinungskampf ,
die Politik innerhalb der Partei — all das liegt
ihm nicht . Er begibt sich nur ungern auf dieses
Gebiet . Manchmal , immer öfter , gelingt es ihm ,
die verschiedenen Tendenzen zu versöhnen : das
geschieht durch seinen geistigen und moralischen
Einfluß , nicht durch bewußte Führerschaft .

Da ist Pierre Rena übe l aus anderem
Holz . Alan erzählt von ihm , daß er in den Partei -
de ballen der Kriegszcit seine Gegner , die da -
ntalige Linke , mehr als einmal dadurch nieder -

gerungen hat , daß er nach nächtelangcn Sitzungen
schließlich erst recht und noch immer eine Rede
und eine Resolution bereit hatte . Im ver -
gangcnen Fahre hat eine schwere Krankheit die
physischen Kräfte dieses stiernackigen , breitschulte -
rigett Mannes geschwächt : aber noch immer oder
schon wieder , ist er einer der ansdanerndsteii
Redner und der eigentliche Taktiker der Debatte ,
der Kenner der Geschäftsordnung , der Verfasser
der Resolutionen . Er ist ein ebenso glänzender
Redner wie Blum , nur daß seine hochkultivierte
Sprachkunst weniger großen Konzeptionen , mehr
der klugen Konstruktion der politischen Praxis
dient — manchmal hat man das Gefühl : der all -

znklugen . Fit jenen Jahren des Krieges war
Renaudcl der eigentliche Führer der Majorität
der Partei . Er halte den Mut , auch dann noch
zn seiner Politik zu stehen , als sie ihn aufs
äußerste unpopulär machte ; und niemals hat ein

Mensch in der Partei auch nur einen Augenblick
an der Aufrichtigkeit seiner sozialistischen Heber -

zengung , an seiner Hingabe an die proletarische
Sache gezweifelt , der er mit seinen oftmals allzu -
geschickten Mitteln , aus seinen manchmal falschen
Wege » , aber treu ergeben dient .

Fst Blum der geistige , Renaudcl der taltische
Führer , so ist Paul Faurc der Liebling der

Partei , der Freund jedes einzelnen Partei -
genossen . Dieser kleine , zarte Alaun mit dem

großen , ausdrucksvollen Kopf , dem dunklen
Teint , schwarzen Haar und der gclenken Beweg -
lichkeit der Südfranzosen ist der ideale Sekretär
der Partei : er ist mit seinem Naturtalent der
Rede in jedem Augenblick der feurige Interpret
ihrer Empfindungen . Er mischt sich nicht in die
kleinen Streitigkeiten ; aber wo immer man ihn
braucht , ist er da . Während des Krieges war er
ein „Linker " ; heute ist er in jedem Sinne das

wirkliche Zentrum der Partei . Auch Long » et ,
der Führer der französischen Linken im Kriege ,
bellet ! Name dadurch in alle Welt gedrungen ist
und den eine Zeitlang die französischen Arbeiter

vergötterten , ist in setner Partei noch immer be -

liebt ; aber er hat es nicht verstanden , seinen Ein -

stuß ganz zu behaupten . Er ist großzügig , aber

unpraktisch , mutig , alter nicht hart und aus -
dauernd . Aber er ist der unwandelbare Vertreter
des internationalen Geistes in der Partei , und

derjenige , der von allen französischen Genossen
den Arbeitern des Auslandes am besten bekannt

ist : als der Enkel . Karl Marx ' , als der uncrschrok -
leite Bekämpfer des Krieges und der KriegSpolitil
in seiner Partei und als der Vertreter dieser
Partei in der Internationale .

In dieser Eigenschaft steht Bracke neben

ihm . gleich Longuet schon vor dem Kriege und

nach ihm Delegierter der französischen Partei bei
allen internationalen Veranstaltungen und in
alle » internationalen Körperschaften . Spricht
Longuet perfekt Englisch , so spricht und noch
mehr schreibt Bracke vorzüglich Deutsch . Wieviel

Resolutionen internationaler Kongresse hat der

immer Bereitwillige und Gewissenhafte ». cht

schon übersetzt ! Daneben Artikel , sozialistische
Broschüren und — Nietzsches Werke . " Aber sein
eigentliches Sprachgebiet , sozusagen sein bit ger -
licker Beruf , ist gar nicht da » Deutsche , sondern
das Griechische : er ist Univcrsilätsvrofessor für
Griechisch in Pari » , auch da ein verüymter lieber -

ßtzer und Gelehrter , ein Freund » nd Verfechter
der klassischen Kultur und der humanistischen
Bildung . Eine tiefe innerliche Vertrautheit und

Verbundenheit mit der Internationale , ihren

Vorkämpfern , ihrer Geschichte und ihren Be -

schlüsselt zeichnet ihn au » . Im Kriege ging er
mit der Mehrheit , aber in de » Verwirrungen
der Nachkriegszeit ist er geradezu zum Hüter und

Wächter der alten , reinen sozialistischen Tradi -

tion , der Marxistischen Lehre geworden , und mit

Respekt sieht die ganze Partei zn seinem klugen

grauen Kopse ans .
Und diese Partei ist reich au klugen Köpfen

und guten Rednern in allen Teilen des Landes .
Da ist Vincent A u r i o l, neben Blum der Haupt -
eedncr der Partei im Parlament , von dem selbst
Pvincarö gesagt hat , daß c ? die Gabe der

„Leichtigkeit der Ziffern " habe . Da ist Lcbas ,
der Bürgermeister von Roudaix der S' » . - ! rcwr
der Jndnstriearbeitcrschafi des Norden » , unter
der die Partei ihre stärkste Organisation besitzt . .
Da ist E o »i p e r c - M o r c l, der Administrator
de » „ Populaire " , der mit seiner eisern " » Energie
und seiner Aufopferung da » Wunder zustande
bringt , dieses Blatt mit einem MonatSbndgct von
— zwanzigtauscnd Franken zn erhalten . Da ijr
Panl - Boncour , der radegetvaltigc Advokat ,
der schon einmal linksbürgerlicher Minister war
und es gern wieder werden möchte ; V « renne ,
einer der vielen , die noch den großen schwarzen
Bart , das einstige Merkmal der Revolutionäre

tragen , dabei einer der wenigen , die lieber heute
als morgen die Partei in der Regierung sähen ;
sein Gegenpart , der junge Zyromsli , der
Vertreter der äußersten Linken , und jener sonder -
bar gemischte , eckt romanische Typ Dttmott -
l i n , einst Anarchist und bis vor kurzem Sekre -
tär des von der Partei streng getrennten Geivcrk -

schaftsvcrbandes , der jetzt mit der Phraseologie
des ultrarevolutionären Syndikalismus den .

I äußersten Reformismus betreibt ,
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Tages - Reutgleite «.
PrlefternachWUchs uns Zeigeniasjüe .

Noch der Ansicht dcr ( ubctcitbcutfchcu Äetjcl »
Weiber und Kerzclmänncr bedarf dos deutfehe
Boll dringend deutscher Priester . Deshalb wird

Heuer im [chlefifchcit Frcudcuthol mit dem

Bau eines d c u l s ch c n K » a bc » s c i » i n a r S

begonnen , für das fromme Seelen bcrciis zwei
Millionen Kronen ausgebracht haden . Das langt
aber nicht und die Pfaffen und Pfaffenliicchlc
befinden sich in dcr ärgsten Verlegenheit , da sie
nicht wissen , woher sie den Rest der „ ungeheuren
Bausummc " nehmen solle ». Das unschätzbare
Vermögen dcr katholischen Kirche will man trotz
des dringenden Bedürfnisses nach einer neuen

Pfaffenfchulc nicht antasten , die Schäflcin aber

scheinen nicht geneigt , noch mehr Wolle zu lassen .
Doch der „Hilfsverein " zur Erbauung des

Seminars weist sich zu helfen . (Mcf) t ' s nicht mit
dcr Frömmigke 11, dachte er , so geht ' s
vielleicht mit dem Geschäft , wollen die
Seele » nicht parieren , so sollen es die

Mägen büßen . Und also erschien im I n «
s c r a t e n t e i l dcr chriftlichsojialen Presse gross -
mächtig ein „ Ausruf des „. Hilfsvereins " , dcr

für das Knabcnscniiiiar in folgender Weise ivarb :

Tic e r st c s ch l e s i f ch c Malz - , Feigen -
n » d Z i 6) o r i c n k a s f c e f a b r i f Langer n.

Rössner , Jägerndors , hat sich bereit rrriävt , jähr¬
lich einen Teilbetrag von de » Einnahmen aus de »
Erzeugnissen

„ LaRii Feigenkassce "
„ LoRö «ollSkasse »"
„ LaSiö Kaffeezusatz " ( Zichorienkafsce )

für den Bau c i n c S deutschen Knaben -
s e m i n a r s zu widmen ( ä h n l i ch wie drei
andere bereits bekannte Firme » ) .

Die hier genannten Erzeugnisse sind er -
probt von b c st c r B e s ch a s s e n h c i t, keines¬
falls teurer als ähnliche Fabrikale , weshalb beim
Einkauf dieser Artikel die geschützte Wortmarke

, ^ ! aRö" und die Schutzmarke „ B u r g b c r g "
( Kirch r ) beachtet werdeu möge . Wer diese Ar -
tikel taust , unterstützt indirekt diese hochwichtig »
Seminar - Aktion . Darum bitten wir alle katho -
tischen Deutschen , speziell diese Artikel zu kaufen ,
bitten alle christlichdeutschen Kauflcnte , diese Ar -
tikel auf Lager zu nehmen und sie zum Kaufe
anzubieten . Mochte doch niemand diese unsere
Bitte unbeachtet lassen .

Durch Langer ' s Zichorie zum Priester «
seininar ! Durch Rößncr ' g dunklen Feigenkassce
zum Licht dcr katholischen Kirche ! Da gitzt es
reine Opfer und Beschwerden , alle drei Parteien ,
die sich an dem Poltskaffeeseminar , Priestcrfcige »-
lassce und an der katholischen Kirchenzichorie be¬

teiligen . machen ein glänzendes Geschäft. Zu -
nächst die Psasfcnbrüder selber , die bei gehörigem
Umsatz des Kaffeezusatzes „ LaRö " zu einer » cucn

Psasfcufabrik gelangen . Die Kirche hat einen

guten Magen — warum sollte sie sich nicht auch
die Verdauung von Zichorie zunutze machen :
Dann die allerchristlichste Firma Langer u. Most'
ner , deren Malzkafsee - Geschäft Gott den Herrn
segnen wird , da sie doch einen Teil des Mehr -
Werls frömmelt Zwecken widmet . Und schließlich
die wackeren christlichdeutschen Konsumenten , die

für billiges Geld den feinen schwarzen Volks -

kaffee etc . erhalten und außerdem mit jedem
Tropfen Marke Burgberg eine Stufe höher zum
Himmel hinan kommen , was beides „ von
größter B e d e u t u » g in nationaler
wie in religiöser B c z i c h u u g " ist . Welch '
innige Wechselbeziehung zwischen dem Geldsack
dcr Malzka feefabrikanlen , dem Magen der

frommen Kaffccschtvestcrn und dem begreiflicher
weise unnatürlichen Fortpflanzungstrieb dcr

katholischen Pfaffen , die durch Kasfeesurrvgatc
zhre kostbare Art erhalten !

Doch Kaffee allein macht nicht selig . Noch
„drei andere bereits bekannte Firmen " sorgen

er den Priesternachwuchs und fördern den Bau
s Seminars . „Deutsche Katholiken , helft

weiter ! " Kauft auch christliche Snvpenwürsel , gc -
taufte Quargeln und geweihte saure Gurken !

Las Wiener Bauprovrcmm .
Das Bauprogramm der Gemeinde Wie » hat

überall berechtigtes Aufsehen erregt . Bekannt
sind die anerkennenden Urteile bürgerlicher
deutscher Kommunalpolitiker über die Aufbau »
tätialcit dcr Wiener s o z! a l d e in o k r a t i s ch e »
Stadtverwaltung . Für die nächsten fünf Jähre

•
ist der Bau von 25 . 000 Wohnungen vorgesehen ,
wodurch für 100 . 000 Mensche » Wohnraum ge¬
schaffen wird . Das Jahr 1924 soll nun die

Periode dieser intensiven fünfjährigen Bau -

tätigtest mit einem Bauprogrannn eröffnen , das
die Errichtung von 23 großen . vhnhansban -
grnppen mit rund 4000 Wohnungen in 18
Wiener Bezirken vorsieht . Die Verbauung ist
in großen Hänserkontplexen geplant , nc zu Bau -
griippcn zusammengeschlossen werden . Die größte
dieser Gruppen mit 1200 Wohnungen , also 5000
Einwohnern , umfaßt , ein Haus zu zirka 18 Woh -
nungcn gerechnet , einen Komplex von 80 Häusern .
Es gelangen überwiegend Kleinwohnungen zur
Ausführung . Sie bestehen aus Vorraum , Küche ,
Zimmer und Beiranm oder ans Vorraum ,
J. che, Zimmer , Kammer und Beiraum . Da -
neben eine Anzahl MittelstandSwohnunge » mit
einem weiteren Wohnraum . Als Grundsatz für
die Anlage dcr Wohnungen gilt die Schaffung
grö ' . möglicher BelichtungS - und BesonnungS -
Möglichkeit , somit Anlage durchlaufender Räume
mit vollständiger Durchlüftungsn ' öglichkeit , Vor -
»tcidung von Lichthöfcn , Zusammenfassung aller

Einzelhöse in einen einzigen groß " Hanshof ,
der dann als größeres Luftreservoir zu dienen
hat . Außerdem gärtnerische Ausgestaltung und

Eiitschaltung von Grünflächen , ( - . amtliche Woh -
uungetl werden mit den modernsten Einrichtun¬
gen versehe », vor allem mit Wasser , Gas , elek -
tri : m Licht usw . versorgt und derart angelegt ,
daß die tunlichstc Oekonomie in der Verrichtung
der häuslichen Arbeiten gesichert wird . Diesem
Zwecke dienen vor allem die Ausgestaltung dcr

Wohnküchen , insbesondere der „Kochnischen " , die

auch Benutzung des übrigen Raumes der Küche
als Wohn - und AufeiithaltSranrn ermögliche »,
Ferner kommen zur Anlage zentrale Wasch -
kücheit , Zentralbäder usw. ; in den größeren Bau -

gruppen sollen möglichst auch Kindergärten ,
Kinderspielräume , Säle und Spielplätze zur Aus -

sührung gelangen .
Es liegt auf dcr Hand , daß die Durch -

führung eines solchen fünfjährigen Bau Pro¬

gramms durch die Gemeinde von dcr größten
Bedeutung für die Belebung dcr Wirtschaft ist.
Taufende von Arbeitern erhalten dadurch auf

Jahre hinaus lohnende Beschäftigung . Was

aber die Feinde des Sozialismus nicht daran

hindern wird , das rote Wien auch weiterhin
zu verleumde » .

„Deutsche Vroysiganda " !
Lebhaftes Befremden über die anßerovdcnt

lichcii Erschwerungen , die für Ausländer an den

deutschen Universitäten eingeführt sind , äußert dcr

„ N i e u w e R o t t c r d a >» s ch c C o n r a » t ".

Er glaubt feststelle » zu sollen , daß damit Deutsch -
le . nd selbst ein schlechter Dienst erwiesen wird .

„ Mit wie wenig politischem Gefühl die Deutschen

begabt sind , zeigen sie wieder einmal deutlich

durch die neueste Bestimmung für Ausländer , die

an deutschen Hochschulen und Universitäten stu¬
dieren . Die Herren Professoren haben näml . ch
in ihrer Weisheit festgesetzt daß von Ausländern

nicht mir das Doppelte erhoben werden soll von

allen Unkosten , die der dcnlschc Student zu zah -
len bat , sonder » sie verlangen außerdcin noch die

Zahlung von 120 bis 150 Goldmark , sei es in

wertbeständigem deutschen Gelds oder in Toll rs .
Tic Folge dieser netten Bestimmung ist also , daß

z. B. der Holländer , dcr zu St » dicn * wcckcn eine

deutsche Universität besucht , abgesehen von allen

änderen Unkosten , wie den doppelten deutschen
Vorleftiiigsgcbührcn erst uochmal einen Betrag
von 70 bis 90 Gulden zahlen muß . M: u wird

zugeben müssen , daß eine solche Bestimmung in

keiner Weise den bestehenden Verhältnissen Rech ,

itttng trägt . Denn wer geht den » jetzt noch z »
Stndienjweckcn » ach Teutschland , dem Lande der

Hungersnot und des äußerst teueren Lebens ? Tic -

icnigcn , die solche Bestimmungen machen , scheinen
der Meinung zu sei », daß Ausländer sich glücklich
schätze » sollen , an deutschen Universitäten studieren
zu dürfen . Die deutsche Wissenschaft in Ehren ,
aber wenn ei » jnnger Mann heutzutage die Wahl
hat in Deulschiand * u studieren oder z. B. in

Frankreich , das erstens viel billiger ist und stud¬
io , ö alles tut , um ausländischen Studenten das
Leben so angenehm und billig wie möglich zu
machen , so sollen die deutschen Univcrsitälsbehör -
den sich nicht wundern , wenn bald alle ausländ ! -

scheu Studierenden von den deutschen Universi¬
täten verschwinden . |

Ob dies der Zweck der Uebung sein sollte ' ? Ich \
glaube es nicht . Alan weiß doch auch in Deutsch - i
lend sehr wohl , von welcher Bedeutung es für ein

Land ist , weil » viele Ausländer dort ihre Slndieii -

jähre verbringen .
Wenn man verfolgt , wie einseitig das Aus -

laud Über Teutschland aufgeklärt wird wird man

erkennen , wie wichtig es ist , wenn möglichst viele

Ausländer seine Unversitälen und Hochschulen be-

suchen . Das ist schließlich die beste Reklame für
ein Land , und darum ist es auch nicht verwunder -

lich, wenn Frankreich , das für solche Dinge immer
eine feine Rase hatte , gerade den cntgcgcngesetzlen
Standpunkt einnimmt und genau so wie Italic »

. die Ausländer mit allen Mitteln » ach seinen Uni -
! vcrsitätcn zu ziehen versucht . Es weiß genau , daß

der zwanzigjährige Jüngling starke Eindrücke ans

seiner Umgebung empfängt . Aber wie gejagt , die

veutzschen Herren scheinen sich ans den entgegen -
gesetzten Standpunkt zu stellen . Es ist unglaublich ,
aber wahr . "

Grubenunglück . Aus Karlsbad wird uns

sesHönisch berichtet : Um zwei Uhr nachmittags
ach auf dem Union II - Schacht bei N e u s a t t c l

ins acht Meter lange Streck « ein , wobei die bei -
>. n Bergleute Oswald Masche ? und Anton

' S ch e i b l « r verschüttet wurden . Di « Nettungs -

Mannschaft trat sofort in Aktion und machte Ver -

suche, den Verunglückten Sauerstoff zuzuführen ; es

gelang aber nicht , sie zum Leben zu erwecken .

Glück am Schalttag . Die Deutsche Landes -

kounuMon für Kinderschuh und Jugendfürsorge
in Böhmen ersucht uns um Aufnahme folgender
Zeilen : Dcr Haupttreffer der WoylfahrtS -
Effekten - Lottcrie der Deutschen LandcSkommission
für Kinderschuh und Jngendfürsorge ( Reichen -
bcrg , Waldzeilc 14) wird bei dcr Ziehung am

2 9. Feder 1924 gezogen . Preis eines LoseS, er -

haltlich bei der Dcnischcu Landeskommission und

den Bezirkesugeudfiirsorgcn , fünf Kronen .

Die Verunreinigung der Sodawasser - und

Limonadcnslaschen . Die politische LandeSverwal -

tnng in Prag hat folgendes Rundschreiben
erlassen : Ans den Kreisen dcr Sodawasserprodu -
zcutctt liefen wiederholt Beschwerden ein , daß
Sodatvasscrflaschcn vor ihrer Rückstellung an die

Verkaufsstelle » von einer Menge von Konsumen -
teil zur Aufbewahrung verschiedener gesundheits¬
schädlicher Flnsöokc tcn u. a . auch zur Aufbewah -
rnng solcher Stoffe verwendet werden , deren

Spuren infolge ihrer chemischen Zusammensetzung
bei der größten Aufmerksamkeit in der Flasch :
nicht festzustellen sind und welche durch die in den

TodawassercrzeugungSstellen eingeführte und bei

dcr gewöhnlichen Benützung der Flaschen hinrci «
chenden Rcingung nicht zu beseitigen sind . Wie

bereits in einem Rundschreiben vom 10 . Juni
1909 , Rr . 54 . 305 , angeführt wurde , hatte diese
U» Vorsicht gleit bereits in vielen Fällen zur Folge ,
daß durch die Verwendung von Sodawasser aus

den auf diese Weise verunreinigten Flaschen Gc -

s >l n d h e i t S st ö r n n g c n, ja sogar Leb c n S-

gefahren eintraten . Tie politischen Bezirks -
Verwaltungen werden demnach ailfyefordcrt . in

gee ' gnetcr Weise zur Verhütung dieses Nebels

eventuell auch mit Hilst der Ta - zeS - und Lokal -

presse auf das Publikum einzuwirken , indem sie
dasselbe belehren und auch darauf aufmerksam
machen , daß die erwähnte mißbräuchliche Be -

iiützuiig der Flaschen unter Umstände » auch »ach
den Paragraphen 15 und >7 des Ernährnugs -

gcsttzes vom IG . Jänner 1890 Nr . 89 ex 1897

R. G. mit empfindlichen Strafen belegt w rd .

Tic Sodaitvasserproduzentc » sind im Sinne des

' Paragraph 17 der Miiiistcrialverordnung vorn 29 .

November 1910 Nr . 212 Reg . Bl . zu verhalte »,
der Reinigung der verwendeten Flaschen die

größtmögliche Aufmerksamkeit zu widme » . Tas

Rundschreiben wird versandt : an sämtliche poli -
tische Bczirlsvcrivaltungcn , politische Erposituren ,
die Magistrate in Prag und Re cheiioerg, das

Präsidium der Aerztekaninier für Böhmen , das

Apolhckergrcmiiiin für Böhmen , die Direktion des
Allgemeinen Krankenhauses , die Polizcidirektioncn
in Prag , Pilsen und Reichenderg . an den Landes -

vcrwältnngsausschuß . an das Ministerium für
öffentliches Gesundheitswesen in Prag , an die

politischen Landes - veuwaltungen in Brünn und

Troppa » , an den Rcg ' crnngsbcirat für Gesund -
heitswestn in Preßburg und an den ittegicrungs -
beimt für Gesundheitswesen bei der Zivilverwal -
tung in Karpathonißlaiid , in Ungvar .

Falsche Eiiikroncn - Münzrn . In der letzten Zeit ,
lurz vor Weihnachten des Jahres 1923 , sind beson -
dcrS im Kreibitztale , aber auch im ganzen WarnS -

dorfcr Bezirke , ebenso im weiteren Nordböhme » , vor -

iiclnnlich aber im Telschncr Bezirke falsche Einkronen -

Münzen ausgetaucht und in Berkehr gesetzt worden .
Es ist damals schon ans diese Falsifikate aufmerksam
gemacht worden . Tiefe Münzen sind grobe Stanzung
und bestehen ans einer Mischung von Kupfer und

Zink . Nicht nur für den Fachmann , sondern auch für
den Laien sind sie infolge ilwer gelblichen Färbung
leicht erkenntlich . ES wird wiederholt vor dcr An -
nahine solcher Münzen getvamt und darauf hinge¬
wiesen , daß Personen , die sie unter die Leute zu
bringen suchen , » » bedingt der Behörde anzuzeigen
sind .

Ausstellung für Kultur und Wirtschaft Aussig
1024 . Ter Meldeschluß der Ausstellung ist aus den
15. Feder festgesetzt worden . Tic AusslcllungS -
leitung mußte diesen Termin so früh lege », um
über den Umfang dcr Beteiligung von Industrie »,
Handel und Gewerbe einen Ucbcrblick zu gewinnen
und die rechtzeitige bauliche Erstellung dcr erforder¬
lichen Ausstellungshallen sicherzustellen . Drei Haupt -
Ausstellungshalle » im Gesamtumfang von rund
7500 Quadratmeter Bodcnsläche , das BerwaltungS -
gebäude , der Haupteingang , der Musik - Pavillon und
der Zaun sind bereits vergeben . Mit einer Er -
Weiterung dcr Hallenbauten ans 12. 00( 1 bis 15 . 000
Quadratmeter Bodcnsläche wird gerechnet . Die Bor -
bercitungscirbcitcn zur Ausstellung sind in den ersten
vier Monaten gut vorangekommen . Die allgemeine
Werbung erstreckte sich ans rund 20 . 000 Adressen .
Ein allgemeiner Ncberblick über die Beteiligung an
den verschiedenen Fachgruppen , wie Bauwesen , Land -
und Forstwirtschaft , Verkehrswesen , Energie - Wirt -
schast , Bergbau - und HütteiNvesen , Chemie , Eisen - ,
Stahl - » nd Metall - sowie Holzindustrie , Papier - ,
Druck - und Buchkunst , Glas , Porzellan und Ton ,
Textilien , Kleider und Ausstattung , sowie Lebens -
und Genußmittel , kamt zur Zeit uoch uicht gegeben
werden . Insgesamt wird mit rund 1000 Aue -

stottern gerechnet . An dcr Abteilung „ Kultur "
» ahmen amtliche Verwaltungsstellen und die Selbst -
verwaltungSkörpcr großes Interesse . Eine ganze
ilteihe von Anmeldungen liegt bereits vor . Unter
anderen wird die Stadt Llussig einen größeren
eigenen Pavillon errichte ». Die Stadt Brüx wird
eine geschichtliche Uebcrsicht über die Entwicklung
dcr städtischen Wasserversorgung bis zur Errichtung
der städtischen Talsperre im Hammergriutd - Tale
bringen , die durch Pläne , Photographien und Mo¬
delle anschaulich belegt werden wird . Außerdem
wird in gleicher Weise die Brüxer Fcuerhalle vor -
geführt werden , des weiteren ist die Ausstellung
der Erzeugnisse der städtischen Ziegeleien und Stein -
bräche beabsichtigt , ferner auch eine Ausstellung de «

städtischen Forstbetriebes und der städtischen Atuttn .

beratungsstellc . E » tvird gehofft , daß eine geschlossene

Städtc - Ausstclliing zustande kommt . In Verbindung
mit dieser Städte - AuSstellung wird die Ausstellung

der deutschen Baumeister , die SluSftelluug für Gc -

s»»dheitS - und BolkSwohlfahrtSpflcgc und die Aus -

stellung für Erziehung , Unterricht und Kunst und

Theater stehen . Auch für die Fachgruppe „ Kirche
und Fricdhofstunst " liegen zahlreiche wissenschaftliche
und industriell - gewerbliche Anmeldungen vor ; unter

anderen wird wahrscheinlich Mariaschcin besonder «

wertvolle kirchliche Altertümer zur Ausstellung
bringen . Die Einladungen der AnSstellungSleitiiiig
an die Verbände , Vereine und Genossenschaften zur

Abhaltung von Tagungen und Kongressen , sind von

einem großen Erfolg begleitet gewesen . Insgesamt

liegen rund 00 Anmeldungen für Tagungen und

Kongresse vor , die teilweise bis zu 3000 und 4000

Mann geschlossen nach Aussig führen werden .

Maftckihmen ffVien den drohenden Eisgang auf
der Moldau . Die politische Londesverwall ' ung hat
vor einigen Tagen ein Zirkular an die Bczirksver »

wolluiiige » ergehen lasse », in dein auf den drohen -
den Eisgang auf dcr Moldau aufmerksam gemacht
und gleichzeitig angeordnet wurde , im Falle einer

Stauung des Eises das Eis an den Ufern des Fias .
ses auszuhacken » nd hiefür die nötigen Arbeitskräfte
bereit zu halte ». Mit Rücksicht ans den Mangel an
Leuten haben die Gemeinden Königsaczl Zaböhltce
und Lahovice an die politische Landesverwaltung das

Ersuchen gestellt , ihnen im Falle einer Olcfahr eine

Militäräblcilmig . zur Hilfeleistung z» entsenden Tst

politische Latü >cSvcnvalIiliig hat diesbezüglich Ver -

fügnngcn getroffen » nd erwirkt , daß bei einer cvcn -
tuellen Bedrohung dcr genannte » Gemeinde » je eine

Snppcurabteiiiing dorthin abgehen wird .

K>?! n>: rv . « n Tcliphonstat honen in Prag . Vom

Postministerium wird mitgeteilt : Durch die Er -

richtmig von Stationen an Gesnchstcller , die Im " « -
stilionSanleklie gezeichnet oder die die ältesten An »

Meldungen hatten , ist die Kapazität der Präger Lo -

kal,zentrale erschöpft worden . Da dcr Bau von
neuen äutomalisckien Zentrale » in Prag . Wcinberoe
und in Smichow noch längere Zeit in Anspruch
nehmen wird , ist es notwendig geworden , die Er -

richlnng ucncr Telcphonslatioiien im Präger N: tz
bis ans weiteres einzustellen . Dos Post - ni*-d Ze ' c -

grapheiiministcriilm macht daher darauf aufmerk »
tarn , daß dem Ansuchen um Errichtung neuer Tel : -

phonanschlüssc bis auf weiteres nicht entsvro¬
chen werden kann und demnach alle J ' i ' erren ' ioacn
zwecklos sind .

Der T«5' . j ' zonti «? ehr Miche » Ungarn und der

Tsch : choslowckÄ . Am 10. Febcr 1924 wird der all¬

gemeine Tclrphoiwerkehr zwischen Budapest und * en

folgende » Städten eingeführt : Böhniisch - Leipa , Bnd .

weis , Tüschen o. E. ( inkl . Eudenbach ) . T- obkiS . Dux ,

Horakdovitz , Egcr , Komotau , Gablonz a. 2t . . Karls -

bad , Koliii , Ztcichcnbcrg , Leitmcritz Marienbad ,
Brüx , Pilsen , PkcStic Rumbnrg , Slany . S: rok >>

nitz , Schliickenau , Tabor , Teplitz - Schöiiau . Austio ,
Warnsdorf , Wcipert . Bclvarn und Saaz ( mit Prag
besteht dcr ' Verkehr bcrciis ) . Sllißerdcm ist dcr Tc -

lephonvcrkehr der Städte Tcischcn ( inkl Vodc »ba - l ' ) ,

Rcichenbcrg . Karlsbad . Maricnbad . Prag . Ail ' siq
und Warnsdorf mit den ungarischen Städten B' ' e ' <

sagyormat , Tebrcccn , GhöngySs , Györ . KapoSvar ,
KecSkcmct . Miskolcz , Papa , PecS , Satoraljanfeh ,
Simon , Szcged . SzckcSschervar . Szolnok «' ' d Vacz

zulässig :
Falsche vinkronenstücke . In ect letz en Zci . " nd

im Kreibitztale sowie im W a r n s Ä o r s c r

Bezirke , vornehmlich aber im Tetschencr Be -

zirkc , falsche Einkronenstückc aufgetaucht und in den

Verkehr gesetzt worden . Die Falsifikate sind von

grober Stanzniig , bestehen ans ciNcr Mischuna von

Knpscr und Zink und sind infolge ihrer gelbliche »
Färbung leicht zu erkennen . ES wird aufmerksam
gemacht , daß Personen , denen solche Münzen über «

geben werden , unbedingt die ?ln . zeige - n erstatten

haben .

VerhAflete Betrüger . Ucbcr Auftrag dcS Vor -

fitzenden des ersten Senates de ? Prager Straf ,
gcrichtes OAM . SouLek wurde der Inhaber
eines industriellen Jnsormationsburcans JUDr .
Ottokar Sc seit aus Prag II . , Riegerkai . verhaftet .
Die Verhaftung erfolgte wegen KollisionSgcsahr .
Dr . Sefkik hat sich angeblich einer ganzen Reihe vckn

Betrügereien schuldig gemacht , durch die er rcr -

tranensselige Leute um ungefähr 410000 Ii ge -
bracht hat . lReichzcitig mit ihm wird sich auch der

Präger Gastwirt Anton Odvarka zu verantwor¬
ten haben . Einem Apotheker versprach Sefiik die

Beschaffung der Apothcterkonzesston , allerdings im « r
dcr Bedingung , wenn ihm der Apotheker 200 . 000 K

leihe . Sefkik erklärte , daß er das Geld nur auf
zwei Monate brauche und verpflichtete sich ihm
gegenüber 0. 3 Prozent Zinsen und überdies 30 Pro .

zent vom Gewinne einer Spielhölle , die er in

Preßburg errichten wolle , zu geben .
Selbstmord « ine « italienischen Generals . In

einer Mailänder 5tascrne izat sich am Mitt »

tvoch früh der bekannte Carabinieri - General D e-
n i c o t t r durch einen Schuß aus feinem Militär -
revolver cntlciot . General Tenicottj stand nn 01 .

Lebensjahre . Tie Gründe des Sclbsnn - rdes sind
bisher unbekannt .

KindiStz . rNb . Ludmilla Ruiikka geb. Petr » ,
38 Jahre alt , ans Prag , war mit dem Installateur
Jos . RuZikka in Libomischl bei Hokowitz verheiratet .
Die Ehe würde aber aus Verschulden der Frau ge -
trennt und der siebenjährige Knabe Ottokar dein
Bater zugesprochen . Die Mutter lebte mit dem

30jährigen Vagabunden ThomaS Padrt aus Tabor .
Am 12. Juli 1923 bemächtigte sich Padrt in einem

unbewachten Augenblicke auf dem Hofe d«S Rukikka
in Libomischl des daselbst spielenden Knaben und
das Paar schleppte ihn, trotz seines JammernS und
Widerstrebens mit sich wach Zdic . Seither ist da »
Paar spurlos verschwunden ? nur hat man festge -
stellt , daß es nn Herbst 14 Tage in Dubek ( 2iZkow )
äus einer Wirtschaft gedient hat . Die beiden dürs¬
ten jetzt auf einem anderen Hofe in Mensten stehen .
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SMitstgcr Zusammenfloß in St . tt ' n, ?ssz

ffniliw ch "die Arbeiter der „ Au kau " . Werfte in

Stettin de Arbeitsstätte verleben . scimi »clten

tick, vor der Werfte 400 bis » 00 meist junge Leute

itib marschierten unter ?lbsingung der Interna -

ilottalc stadteinwärts . An einer Straßenkreuzung
wurde die Spcrrlinie der Schutzpolizei von der

tötet , sieben s ch wer verletzt . Ruhe und

Ordnung sind wiederhergestellt .
Ter staatqesährdciidc Olruß . Ans der Ernst -

^ oller - Feier des Arbeitcrbildniigsaus -

sckznsscS der Vereinigte » Sozialdemokratischen

Partei Teutschlands in T r e s d c n am I . Fcbcr

im Vollswohlsaal war von den Versammelten

an den gefangenen Sichler folgendes Tele -

gram in nach Niederschönenfeld geschickt worden :

Vach einem Vortrag Wolsgang Schumanns
und Rezitationen Bruno Tccarlis bekennen fiel)

zwösshundert deutsche Proletarier und Sozialisten

zu Sir , Ernst Toller , ihrem Bruder , und zu den

Zielen , die nnü allen leuchten !

Von dem Dichter ist nun auf einer Post -

karte , die den Stempel der Festtingskontrollc
tragt , folgende Antwort eingegangen :

Lieber Genosse !

Tic FestuugSvettvaltung teilte mir mit , dag

ei » Telegramm von Ihnen wegen seines poli

t i s ch - a g i t a t o r r s ch c n Inhalts mir

nicht ausgehändigt werden könne .

Seien Sic so freundlich , mich den s a c!>

fi ( ficit Inhalt Ihres Telegramms wissen zu
lasse ».

Freundliche Grüße
Ihr

Ernst Toller .

Festung Niedcrschöiicnscld , 7. Fcbcr 24.

Ter Trcüdncr Zwinger ist in Gefahr rinzu -
stürzen . Tic baulichen Schäden , die der kostbare
Vau VöpprlmauuS erlitten hat , macheu den Zwin .
gcr schon seit Jahren zum Sorgenkind aller

ebnnstsrcnndc nicht nur in Dresden intd Sachsen ,
sondern in ganz Teutschland und im Ausland .

Im Mauerwerk klaffen annstark breite Fugen
und ganze Archilekturtcile drohen herabzustürzen ,
sodass die Baupolizei schon an eine völlige Abszicr -
rung des ZlvmgerS gedacht hat . Tie Fachleute
bezeichnen den Zwinger als eine komplette Ruine .
Ter Heimatschutz real imu zur Beschaffung der

nötigen Mittel zum Zlusban eine jährlich wieder¬

kehrende Zwinger - Lotterie an , die sich über ganz
Deutschland erstrecken und auch den anderen Ba -
rockbantcn TreSdenS zugute koinmen soll .

Ausweisung von 914 deutschen SiaaiSange -
hörigen aus Polen . Aus Polen berichtet der

„Kurser PoznanSki " : „ Auf Grund einer Berord -

nung des Ministeriums des Innnern wird die

Posener Wojewodschaft in nächster Zeit Auswei¬

sungsbefehle erlassen au . 150 deutsche Reichsange -
d. örige die bimicn drei Togen das polnische Gebiet

zu vcrlasscu haben . Gleichzeitig hat die Pommercl -
tische Wojewodschaft dicsctbe Verordnung erhalte ».
Tic Verordnung . auf Grund deren 900 deutsche
Staatsangehörige unsere beiden westlichen Wose -
wodschaficn verlassen müssen , ist die Antwort aus
die Ausweisungen p o l u i s ch c r Siaats -

ungehöriger aus Vi e ck l e n b u r g. "

Reichsdeutsche Kinder in der Bukowina . An ,
HO. Jänner trafen in C z e r n o >v i tz 500 deutsche
Fcrieukiiider ein . Je 50 Kinder waren in einem

Waggon untergebracht . und die Reise von Berlin

verlies ohne Zwischenfälle , alle Kinder haben die

tteife ohne jede gesundheitliche Schädigung über -

stände », obgleich sie zwei Rächte und einen Tag
dauerte . In Ezcrnowitz tat die rumänische Bahn «
Verwaltung cllleS, um dem Komitee entgegen ; » -
kommen , die Wartesäle des Bahnhofs wurden auf
einige Stunden freigemacht nitd ganz für die
Kindcrakiion zur Verfügung gestellt . Etwa 12 »
Kinder bleiben in Czernowitz . die übrigen wurden
aufs Land verteilt .

Portosreiheit aus Lebenszeit . Frau Warreu

Harding . die Witwe nach dein ehemaligen
Präsidenten der Vereinigten Staaten , die nach
dem Tode ihres Galten in die Redaltion des Via !
« s „ Marion Star " eingetreten war . Hai , wie

Universal Telegraph Agencc meldet , die Stellung
eines Direktors der Harding Vcr -
l g g s g e s c l l s ch a s t. die den „ Star " lteraus
gibt , übernommen . Präsiden : Harding ha : den
„ Star " durch fiinfnnddrcihig Jahre geleitet .

Durch eine Verfügung des Präsidenten Eoolidge
dnird . ' Frau Harding für ihre ' gesamt « Korrespon¬
denz Portosreiheit ans Lebenszeit
gewährt .

Tie Bereinigten Staaten brechen die BeZi «-
Hungen zu Honduras ab . Tos Staatsdepartement
>n W ashington verlautbart , das; die Berci -
lügten Staaten die Beziehungen zu der Republik
Honduras infolge der scharfen Konflikte der

Präsidentschaftskandidaten in Honduras und

chrer Anhänger abgebrochen haben .

WAtZriiberstcht vom 14. Feber . In »er Repu -
vilt siel am Mittwoch fast überall Schnee oder

Aebelrcgcn , die größte » Mengen In Ostbehmen
und Westmähren ( vier bis acht Millimeter Schmelz «
wisset ) . Während in den Sndeten ' ändern der Frost
andauert , halte » sich »ie Temp raturen i » der Slo¬
wakei knapp über Null Das skandinavische Hoch -
druelgcbiet breitet sich gegen England und Frank -
reich an ? daher haben sich die Winde über dem
größte » Teile Europas von Ost rief Nordost gedreht .
~ IC südliche Depression beginn ! sich zu verslachen .
Wahrscheinliches Wetter von heute :

- z»s Weste » der Liepub ' ik Nachlassen der Nieder
< lch ' age, kalt . Nordasrwmd - , Osten : bewölkt , zeitweise

Echo,»er , später Ablichtung . '

Keine Chronik .
Rill chah - Kulis .

Peking , die Hauptstadt Chinas , dir Berwal -
tungSzentrale der größten , staatlich zusain menge saß -
<en Men,chenaicshänsung der Erde , hat achthundert -
tausend Einwohner . Vor 25 Jahren gab es in Pe .
fing noch kein Auto , keinen vierrädrigen Wage » ,
keine Nickschah , der von Menschen gezogenen , ans
tlummirädern taufenden zweirädrigen Einsitzwagen .
Peking hatte nur Moultierkarren , Sausten und
Reittiere zur Fortbewegung .

Im modernen Peking sind Telegraph . Telephon
>>nd Auto längst eingekehrt , elektrisches Licht und
Wasserleitung ' sind weit verbreitet . Aber die Ar¬
mut ist gewachsen . Tie ist furchtbar geworden . All -
nächtlich liest jetzt die amerikanische . Heilsarmee ein
paar Dutzend Unglücklicher auf , die bei zehn Grad
unter «Null erfroren sind oder dicht daran waren .
Wie kommt das ?

Peking hat heute etwa - 10. 000 N' . ckschalkwiigcl-
che », um die Massen -z» bewegen . In jedem Wäge! -
che » gehören zivci bis drei Ziehet , das macht hu-. ' ,
dcrttauscnd Kulis , arme Menschen , die nur das cht
cigcn nennen , was sie ans dein Leibe haben , und die

merkwürdige von den Ahnen ererbte Gewisserchastig -
keil, die den „ Upper tcn " in China vollkommen der -
koren gegangen zu sein scheint . Rechnet man ganz
knapp zu diesen hunderttausend Menschen etwa hun -
dertjüiifzlgtaulend an Frauen und Kindern , denn
alle Chinesen heiraten auch heute noch frühzeitig , so
kommt man onf chveihnndertsni fzigtausend Men -

scheu , a' so etwa ein Drittel der Bevölkerung , die
von der Hand in den Mund leben , ihr Dasein bei oft
fürchterlicher Kälte und Staubstürmen ans der
Straße verbringen und nickt wissen . waS der kam -
mende Morgen bringen wird . Tie Nickschahmiete
beirägt durchschnittlich 00 K» ps r pro Tag . wobei
heute auch bei gestiegenen Preisen ein Knpsercent

genau einem vorkriegsdemichen Knpserpfcnnig in

seiner Kauskrast g' cich zu bewerten ist . Eine Rick -

sebah kann pro Tag etwa 14 » Kupser dann ckwcr -

ben , wenn die Ziehet gesund , kräftig sind und durch -

halten können , was die Ausnahme ist . E ? bleiben

also 80 Kupier für die Ernöbrnng . Kleidung , für

Miele , Kohle » , kurzum sür die Erhaltung des Lc -

ben ? der Ziehet und deren Familie .
' Sind die Felder in NorSchina fertig bestellt so

strömen die Landarbeiter In die Städte und suchen
Weitete Arbeit . Das bedeutet ungeheure Konkur¬

renz unter den Anne » in den Stödten um Arbelt

und Verdienst . Kinder von acht nnd neun Jahre »

ziehen die Niefichahs , nehmen jedes Angebot an n » d

drücken rücksichtslos die Preise . Es ist erbarm ' ick ) ,

das in d : n Straßen sehen zu müssen . Jede Fehn
ist der Gegenstand eines Handels . Man ruft iein

Ziel nnd den Preis , den man zahlen will . Tic

Antwort kommt sofort ciuS viele » Kehlen , bis »ta »

fich einig ist . Das Angebot ist größer als die Nack -

frage . Wenn man nun bedenkt , daß das nordchinc -

fische Klima sehr hart ist . mit sehr kalten inrd stiir -

mischen Winternächten und heißen erbarmungs ' ostN '

Eommcotage » . so mag manchem ein Begrir ? dafür

aufgehen , . was die Ricklchah . - Kulis zu leiden haben .

Im oerhext - n Afrika

„ Im verhexten Afrika " betitelt sich ein soeben
i » London erschienenes Werk von Frank H. Nelland ,

der als britischer Beamter lange Zeit in dem

Cascmpa Bezirk von Nordrhvdcsicn gelebt hat . Er

schildert eingehend die merkwürdigen Titten nnd

Bräuche der Eingeborenen in diesem Quellgebieic des

Zainbcli . „ Wenn ein Kind geboren wird , dors der

Vater den sungcn Erdenbürger erst nach einem Mo¬

nat berühren , wenn er lache und zeigt , daß er stark

ist . " Am nächsten Tag nach dem Vater wird dann

das Kind von allen Bewohnern deS TorseS berührt

nnd daniit gleichsam in die Gemeinschast aufgcnom
»ten . Wenn Zwillinge geboren werden , so trage »
die Mutter und die anderen Frauen deS Torfes die

Kinder am nächsten Neumond rund um dad Dors

und führen dabei alle möglichen Tänze aus . Sie

tragen einen flachen Korb mit sich, und jeder , der

Ihnen begegnet , muß ein Gesckcnk geben , entweder

Nahrungsmittel oder Tabak . Die Speise ist siir die

BabhS , der Tabak für die Eller ». Wenn ein Kind

die O verzahne vor den Unterzähncu bekonimt , so
wird ei criränkt . Das gleiche geschieht mit cinci »

Kinde , da » nicht zur rechten Zeil gehen lernt . AIS

Ursache für diesen grausamen Kindermord wird an -

gegeben , daß das Kind mit dem Gehen so lange
warten wird , bis feine Verwandten gestorben sind .
Um » u » den frühzeitigen Tod so vieler Mensche » zu
vermeide » , wir » lieber das Kind beseitigt . Ter junge

Ehemann zieht in daS Dorf seiner Frau : es ist ihm

streng verboten , seiner Schwiegermutter Ins Gesicki

zu sehen . Als Pitichcc » der Franc « werden unter
anderein angegeben : daS Znsammenltznden der Haare
der Männer in Büschel , Waschen nnd Koche » , aber

sie kamt letzteres verweigern , wenn sie „ zu viel mit !

der Ernte zu tun hat " . ScheidungSgrnnde sind festr j
zahlreich . Für den Mann genügt es , „ wenn seine

Schwiegereltern ihn allzusehr in Anspruch nehmen ,
wenn seine Frau nicht fiir seine Freunde kochen will ,

warn sie kein Bier machen will " . Die Fra » kann

ihren Mann verlassen , „ wenn er sie nicht anständig

kleidet , wenn er sie allzu sehr schlägt ". Die Männer

schließen sich zu Blutbrüderschaftcn zusammen Ter -

Wunsch zur gegenseitigen Hitse wird besiegelt , indem

„jeder der Teilnehmer den anderen leicht in den

Arm ritzt und einen Tropfen Blutes trinkt " Eine

große Nolle spielen die Tuvcwcra oder Faniilicngei -
stcr . Jeder Eingeborene , der sich etwas auf Hexerei

versteht — und das tun die meisten hat seinen

eigenen Geist . Diese haben menschliches Aussehe » ,
sind etwa drei Fuß groß und zeichne » fich durch vor -

gewölbte Bäuche und dadurch auS , daß ihnen der

Kopf verkehrt auf dem Körper sitzt . Sic sind unsicht - '
bar sür alle , die nicht die nötige „ Medizin " sür sie ;

besitze ». Tie Hexerei bringt große Vorteile , denn die

Geister , die im Busch leben » nd ihre Herren nur des

NachtS besuchen , stehlen nach du » Erzählungen der i

Eingeborenen für sie, „ bringen Flinten . Hunde , Spei - '
stn , waS man begehrt , und das Stehlen mit ihnen
ist ganz sicher, denn sie werden » iemalS entdeckt " .

D « Tonderzug Ford » stößt mit «inen , Auto

zusammen . Das „ Journal meldet aus New
?) ort : Der Sondcrzng , in welchem der bekannte

Anwmobilfabrikant Ford von Boston nach D e
t r o i t fuhr , ist an einer St r a ß en ü bc r -

fahrt mit einem Automobil zusammengestoßen ,
in dem sich drei Söhne des verstorbenen Tirckwu -
der größten Baumwollspinnerei der Bereinig . , : »
' Staaten , M an » ing befanden . Tie drei Söhne
seien ge t ö t e t worden .

GerichtswI .
Juwelier und Organisator einer

Einbrccherbandc .

Prne . , It . Fcbcr . Im Vorjahre wurde in Prag
eine Reihe von Einbrüchen in Juwolierlädeu ver¬
übt , bei denen den Tätern eine Beute im Werte
von mehreren Hunderttausend Kronen — rund eine
halbe Million — in die Hände siel . Sa
wurde der Laden des JnwelenhändlerS F r en d
ans dem Obstmarkt vollständig ausgeraubt . Tic
Einbrecher entstehen damals mit ihrer Beute über
die Dächer der Nachbarhäuser . Kurze Zeit daraus
beraubte » die Einbrecher das Geschäft des Juwe¬
lier » ö ubrt in Prag Karolinciital . wobei ihnen
gleichfalls eine große Beule in die Hände fiel . D' e
eingeleiteten Nachsorsch ' nngen ergaben mit Be -

stimmtheil , daß es sich bei beiden Einbrüchen um
dieselbe Bande handelt , die genaue Ortskenntnisse
besaß und nach einem tvohldurchdachten Plane or
bettete . Tie Nachforschungen nach den Tälern blie -
ben iedoch lange ohne Erfolg . Erst nach dem Ein -
brück beim Juwelier Täter in Prag II konnten
die Einbrecher ausgeforscht und sichergestellt werden .

Ter fingierte Einbruch .
Anfang September de- , Vorjahres erstattete der

Juwelier Taier beim Pollzeikommissariai in

Prag II die Anzeige , daß seine ihm als Juwelier -
laden dienende Wohnung in der Sokolstr - aße in der

Nacht zum 5. September ausgeplündert wurde . Den
Tätern seien Juwelen ini Werte von 1no . ono K und
U7. <) 00 K V' rge ' d in die Hönde gefallen . G' eick

zeitig utf !i >cte Taler bei der VerüchcruiigSgeiellschstt
„ SlaoM ' , bei der er sein Geschäft aus 225 . 000 K

versiehe : : haue , den Anspruch aus 150 000 K an .
Als » un die Polizeilommissärc Bul > nik und K i n.
Iota in der a»Sg: plünderten Wohnung einen Lo-

kalaugenschein vornahmen , kamen ihnen vcrschic »
dcne Sache » verdächtig vor . so daß in ihnen der

Verdacht entstand , der Einbruch sei fingiert wor¬
den . Der Vcrd . rck : wurde beim Polizeikommissär
Aubnik zur Gewißheit , als er am nächsten Tage
Taler in dein Eass „ ZaloZna " aus der Leina in

Gesellschaft des bekannte » Einbrechers Kamarcl

erblickte . Komarek , der dem Täter ein großes Pakci
übergeben wollte , wurde geincinsant mit Taler per .

haftet . In dem Paket fand mau ans der Polizei
e i n « » T e i l d c r B c u t e, d: r nach den ' Aussagen
Taters ans dem Geschäfte entwendet worden war .
Vor dem Kaffeehause tv ' urde auch der Einbrecher
Zenker verhlrftet , der scheinbi ' r ans Komarek ge .
wartet Hatto . Während de ? Verhöres bei der Poli .

zei gestand Täter , daß er d ' e » Einbruch sin »

giert halte , in » von der „ Silvia " die Berücke -

riingssnmme ausgezahlt z» bekomme » Ter „Ein¬
bruch " war mit Komarek besprochen worden . Die -

ser Harle bereits am 4. September gemeinsam mit
Taler die Wohnungstür entfernt Am Abend er -

schien er dann mit Zenker , der in de » Plan einge -
weiht war . Komarek brachte die entwendeten In -
welen in seine Wohnung und ging am nächsten
Tage zu Täter , der ihm a! S Entschädigung 0000 K

statt der verabredeten 50 000 K übergab .

Der Juwelier als Einbruchsorganisator .
Als bei Täter eine Hausdurchsuchung vorge¬

nommen würde , fand uian ' bei ihn , auch Juwelen
aus dem Einbruch bemr Juwelier Freund . In
der Wohnung eines g» wissen Vorovsk » . der ein

Hehler der Einbrecher ' ist , wurden Wertgegenstände
aicS dein Iuweienladen des Kubrt aufgefunden .
Nach diesen Entdeckungen gestand Zenker , daß er

die Einbrüche geineiniam mit Komarek und einem

dritten Koinvlieen . » aimens P r o ch a z k a, auSge -
führt habe . Toter und Vorovsk ») animierten die

Einbrecher zu den Diebstählen und kaufte » ihnen
dann die Beute ad.

K o in a r e r, Zenker und der Inzwischen ver -

hastete P r o ch u ; ? a tv . irden wegen E i n b r u ch s
und Diebstahls vor Elerichc gestellt . Gegen
Taler wurde die Anklage wegen Betruges
und Beteiligung an den Einbrüchen .

gegen Vorovsk » wegen Hehlerei und Be -

t e i l i g u n g erhoben . Die Verhandlung arge » die

fünf Arcrklogte » . die vor dem Zchwurger ' ch ' statt -

' indet , ist ans dre i T a g « anberaubtt . Den Vor -

sitz sühn OLGR . H e l l r i e g e l

LollswirtlchW .
Die Lage her t ! che»o! ! owaki?chen

Elsenia ' ustrie .
Der „Internationale Metallarbeiter "

befaßt sich in seiner letzten Nummer in ein -

gehender Weise mit der Lage der Ischecho -
slowakischen Eisenindustrie . Wir lassen nach -

stehend das Wesentlichste aus diesem Artikel

folgen :
Die Beschäftigung der Eisenindustrie der

Tschechoslowakei läßt im allgemeine « noch immer

veel zu wünschen übrig , der BestellungSeinlauf ist
im gegenwärtigen Stadium sehr gering . Im Te °

zemoer schien eS, als sollten die Verhältnisse für
die Eisenindustrie besser werden und war beson¬
ders das Exportgeschäft ziemlich vielversprechend .

Seit « S.

Während im November der Wert der Aussuhr aus
der Eisen - und Metallindustrie reichlich 104 Mit

Honen Kü betrug , stieg der Wert der NuSsuhrgüter
der genannten Jndustriezweigt im Tezember auf
108 . 5 Millionen Kronen . Die Ausfiihrsteigernng
im Tezember ist also immerhin beachtenswert , nur

scheint sie vorübergehender Natur zu sein .

Gewiß und sicher ist nur , daß durch den

Frantstnrz die französische Schwerindustrie koukur -

renzfähiger geworden ist. und da diese die seiner -
-eii von der französischen Regierung im Saar - und

Riihrgeblete beschlagnahmten gewaltige » Rolwisen -

niengen billig übernommen hat . kann Frankreich ,
vdc' r besser gesagt , die französische Schwer - und

weiterverarbeitenve Industrie , zunächst jede Kon >

knrrenz ans dem Felde schlagen . Ter Tiefstand
des Frank bedeutet daher in dieser Zeit für die

französische Eisenindustrie gewissermaßen eine Art

Ä u c> f » b v p rämi e, und daß die Schwerlich »
striellr » diese Möglichkeit voll ausnütze » , darüber

besteht kein Streit .

In den letzten Wochen wurde viel darüber

gesprochen , daß nun größere russische Austrage für
unsere heimische Eisenindustrie in Aussicht stehen .

Tatsächlich sind einige Aufträge ergangen , aber

diese Aufträge sind i » dieser Zeit der Stagnation
von keiner allzngroßen Bedeutung . Und doch

könnte gerade Rußland ein wichtiger und großer
Abnehmer unserer Eisen - » nd Metallindustrie fein ,
wenn die Handelsbeziehnngen in großzügiger
Weise mit diesem Staate augebahnt worden

wäre » . ' Nun werden andere Länder unserer In
dustrie zuvor kommen , und es ist zumindestens
zweifelhaft , oh sich in der nächsten Zeil bessere

. Handelsbcz ' ehungen schaffen lassen .
Und doch wäre gerade - für die Eisen - und

Metallindustrie in der Tschechoslowakei eine Besse¬
rung dringend notwendig . Seit Jahr und Tag
feiern zehiilaiisende Metallarbeiter gänzlich , kön¬

nen beim besten Willen keine Beschäftigung finden ,

während weitere Zehnlausende wöchentlich oder

sogar monatlich nur wenige Tage arbeite » können .

Wie kraß die Krise im verflossenen Jahre war ,
in welchem Ausmaße die Arbeiterschaft unserer
Industrie dadurch in Mitleidenschast gezogen
wurde , mag nachstehende Tabelle zeige ». Unser
Verband zählte im Jahre 1021 ! im Monatsdurch¬
schnitt :

Arbeitslose Kurzarbeiter Zusammen

Jänner 10 . 860 10 . 446 20 . 606

Feder 0. 140 0. 740 18 . 880

Mär , 8. 317 8. 527 16 . 844

April 8 . 347 7. 266 15 . 613

Mai 7. 716 6. 712 14 . 428

JUNi 6,868 5. 106 11 . 564

Juli 0 . 727 0. 163 12 . 800

Aulmst 4. 870 4. 824 0. 70. 8

September 3. 328 2. 102 5- 52( 1

Okiober 3. 220 2. 017 5. 246

November 3- 110 2- 818 6. 228

Dezember 2. 011 8. 050 . 5. 001

Streik der Bleiarbeiter in Römerstadt . Zwi¬
schen der Firma Franke und Scholz in Römerstadt
nnd den dori beschäftigten ? lrbeitern bestand seil
einigen Wochen wegen Lohndifferenzeii - in ge -

- pannteS Verhältnis . Tie Verwaltungsstelle Ja -
gerndorf des Jnternation len Metallarbeiter - Ver -

bairdeS hatte dieser Firma einen Lohnverlrag
überreich . , auf Grund dessen die äußerst niedrigen
Löhne dieser Firma , die sich von 1. 80 Kronen bis

3 . — Kronen pro Stunde bewegen , den Löhnen
der übrigen Bleifabriken dieses Staates augepaßt
Werden sollten . Ter Vertrag Helte ferner den

Zweck , den gesetzlichen Rechte « der Arbeiterschaft
Geltung zu verschaffeil , da dieser Unternehmer
bisher jede gesetzliche Bestimmung negiert Hai .
Tie Verhältnisse bei dieser Firma waren die

denkbar schlechtesten . Tie primitivsten Schutzvor -
richtunge « fehlten nnd es sind B l e i v e r g i s -

t Ii ii g e n an d e r T a g e s o r d n n n g. Es ver -

geht fast keine Woche , in welcher nicht ein bis
tvei Bleivergiftungen festgestellt wurde » . Außer -

dein und Gasvergiftungen schon vorgekommen nnd
es sind auch infolge Fehlens von Llsbestschurzen
leint O- fenbetrieb , zwei Arbeitern kurz Hinterem

» der die K l ? i d e r v e r b r a >, n t , ohne daß sich
der Unternehmer bequemt hätte , einen entspreche »
hu Ersatz zu leisten . Aus Berhandlungen mit der

Organisation , ging die Firma trotz wiederholten
Ersuchens »ich , ein . Auch als ein Vertreter der

Organisation mit de « Vertrauensmänner « ver¬

seil lich vorstellig wurde , würdigte sie Herr Franke ,
der Inbabrr der Firma , keines Blickes und alles ,

was aus ihm herauszubringen ivar , waren die

Wori - e : „ Ich Hab es nicht notwendig , zu ver¬

handeln " . ' Auch als ihm dxr Vertreter der O-r . <

gauisalioil erklärte , das; die Arbeiterschaft aus

jciiieiu Verh lien notgedrungen Weitere Konse¬
quenzen stehen müsse , wußte Herr Franke keine

" iidere Antwort als : „ Tos können Sie tun " . Die

Folge des Vorgehens war . daß die ' Arbeiterschaft
am 11 . Fcbcr 1924 die Arbeit niederlegte . Nur

ivei reichsdeutsche r ' lrbeiter , namens Czikalskq und

Gronau , bliebeil weiter in Arbeit ' und ein gewis -
ser Schivab hat seine S- trcikbreckzerdienste aitgcv

tragen . Schwad ist Hakenkreuzler und hat früher
im Betriebe nickt gearbeitet . Dieser Betrieb ist

selbswerständlich sür die Arbeiterschaft gesperrt und
eS werden alle Arbeiter ersucht sich dorthin nicht
um Arbeit zu wenden . Ferner wird gebeten , daß
die GewerkschafiSblätter ihre Mitglieder von der

Betriebösperre der Firma Frank und Scholz in
Kenntnis setzen.

Das englische Unterhaus gegen den Schutz ,
zoll . Das englische Unterhaus hat Donnerstag
einen konservativen Antrag auf Ernennung eines

Untersuchungsausschusses zur Ermittlung des

besten Weges , die britische Industrie gegen aus¬

ländischen Wettbewerb zu schützen , mit 290 gegen
103 Stimmen ab . Die Liberalen und die Arbei -

verpa - rwi stimmten gemeinsam .
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EI » Lohnkonflikt i » München / Die nnt pofl .

zeitlicher Gewalt durchgeführte Aursperrung der

BelcgMift in den kiiddeutsch . ' il BrcmLIverlen in

München hat nach einer Mitteilung der Direk -

tion ihren Grund in der Passiren Resistenz der

Arbeilerschaft . Teingegenübcr stellt der Deutsch :
Metallarbcitrnwrl ' aiid fest , daß die verini »d: r ' . e

Arbeitsleistung in diesem Betriebe in der Haupt -

fache von der seit drei Monaten durchgesetzten xe

radezu skandalösen Entlohnung herrührt , die jcp

lickze ArbeitSfvendigleit unterbunden hat . Seit

dem 15 . November schickt man Woche für Wcche

gelernte Arbeiter mit einem Hnngertohn von acht

bis zehn Mark die Woche nach Hanse . Rncksichis -
loS werden die seinerzeit mit entwertelen Geld

gegebenen Vorschüsse heute in h chtvcrtigeni
Gelbe abgezogen , was die Arbeiter als reinen

Diebstahl bezeichnen . Auch die Behandlung der

Arbeiter spottet jeder Beschreibimg : wer sich der

Nnterirehinerwillkür nicht ohne weiteres beugt ,

fliegt hinaus . 3 » einer solchen ' Atmosphäre kann

kieirc Arbeilesrendigkrir gedrilirn .

Die Aussperrung in Norwegen . Der norwe¬

gische Nationalverlxind der Arbeitgeber l >at de

ÄnSsperNtng ab 28 . Feber verfügt . Von der Aus -

spcrrnng werden t2 . tin > Arbeiter ans der cicktre -

cheinischeii Ickdnstrie , den Chol , ladefabriket » und

Druckereien betroffen .

Literatur .

Der vorletzte Band dcö Neuen

Ärockhaus .

7er Zeiten Ungunst trotzend schreitet der vier -

bändige B r o ck h a u i , da » erste » nd einzig « grö »

ßerc Friedriislexikon , unentwegt und sicher seinem

Ziele gl . Schon liegt der dritte Bond dcS unent -

bebilichcn Beraters i » allen WissenSnölcn vor : er

niiifaßt die Buchstaben L bis ! Ii . Wieder ist eS ein gro¬

ger Genug , sich in den »encii Band z » Verliesen .

Dieselbe reiche Ausstattung wie seine beide » Bor -

ganger zeichnet ihn a»S, bunte und einfarbige Tafeln ,
eine Menge der interessantesten Testbilder und eine

reiche Anzahl von . klarten im Tczt und auf Tafeln ,

alle »ach dem neuesten Stand der Wisscnschast , mit

den neuesten Grenze » . Wenn man den dritten Band

voll ' Wißbegier durchblättert , hat man den Eindruck ,
vor einem recht lebhaften Ausschnitt aus dem Jahr -
markt dcö Leben » zu stehen , » nd ce eröffnet sich ein

überaus reiches Panorama von den höchsten Höben
de » Wissend bis zu den breiten Niederungen dcS All -

rags . Der Band enthält nicht nur das gefährliche

Zlichwort „Politik " , er koppelt durch de » Zwang des

Alphabet » die Sterne der Entente , Llohd George ,

Mussolini , Poincarö mit Lenin , dem Träger des Sow <

jetgedankenV , zusammen , » nd auch die Hauptstädte

dieser politischen Wcttcrmacher , London , Rom , Paris ,

Moskau , St . Petersburg werde » gerade in diesem
Band dehandelt , der noch andere Millionenstädte , wie

New ?) ork und Peking , einhält . In enger Pcrbin -

düng damit stehen die in trefflichen klarten und Ab -

dildungen ausgestalteten Ländcrartiket , unter denen

vor allem auf die Ariikclrcihe Rußland aufmerksam

gemacht sei. Text , klarten und Bilder geben in gro »

Hin Zügen einen Begriff von der Seele des Landes .

Dasselbe finden wir bei den aitiäsüörltchcii Artikeln

iwcr Pre » sie » » nd das neue Oesterreich . Die Schau

l ' ühnen der Politik , die Parlamente , führt der dritte

Band in einer hübschen ilebcrsichl vor , ans der wir

mich das Alter der Verfassung der 8» Staaten er -

fahren . Die englische Verfassung , die Magna Charta ,

ist schon iibcr Tito Jahre all , die nächste im Aller ,
die der Vereinigten Staaten von Nordamerika , zählt

erst IM Jahre ; nicht weniger als 10 Verfassungen

sind als Folgen des Weltkrieges anzusehen . In einer

übersichtlichen graphischen Darstellung zeigt uns der

lr . uc Brockhaiis sogar das Uhrwerk der Teulschen Nc -

publik , wie es die Weimarer Verfassung geschaffen

hat . Dein Wendepunkt des Weltkrieges , der Marne -

schleicht , ist ein wichtiger Artikel mit zwei instruktiven
klarten und einer ausgezeichneten Ucbcrsicht gewidmet .

Ins Innerste der Natur geleiten die Stichwortc
Leben . Mensch , Mendelsche Regeln und vor allem

dir eingehende Uebcrsicht „Relativitätstheorie " .
Ter neue Blockhaus dient aber nicht nur der

Gelehrsamkeit , er ist auch auf Schritt und Tritt ein

nie versagender Führer durch das praktische Leben .

Er macht mit „ Neppern " und „ Pachulken " bekannt ,

sagt uns , wie Rübezahl cigcnilich heißt und was

Namen überhaupt jür einen Zweck haben . Die Zu -

sammensebiing der Nahrungsmittel , die Benennung
der Flcischstiicke beim Rinde werden der sorgenden

HauSsrau erklärt . Unter den der Kunst gewidmeten
Artikeln sei auf die Haiiptdatcn der Musikgeschichte

hingewiesen und aus die Ucbersicht der Opern und

Operetten . In der bildenden Kunst offenbart sich ein

Gegensatz , wie er größer ' nicht gedacht werden kann :
die alte gegen die neue Kunst . Tic Tafeln „ Madonna "
und die zwei Tafeln „ Miniaturen " , von denen die
«ine den Farbeiiieichtum der kostbaren Originale
ahnen läßt , zeigen die tiefe Innigkeit und Weltfremd -
heil der alten Künstler . Als ein Symbol des Geistes
der neuen Kunst können wieder die beiden Tafeln

„ Plakat " angesehen werden , in denen daS flackernde ,

sprühende Leben der Gegenwart einen künstlerischen
Ausdruck findet . Auch aus den Reihen der Künstler
führt baS Alphabet die größten Gegensätze zusammen :
aus der einen Seite Leonardo da Vinci , Michelangelo ,
Rafsacl , aus der anderen Liebcrman » , Marc , Pech -
stein , Picasso . Es kann nicht unsere Ausgabe sein ,
für alle Zweige dcS menschlichen Wissens und Kön¬
nens Beispiele beizubringen , um den Beweis zu füh -
w» , bah der Neue Brockhaus wirklich ein

onsgezeichneleS Werk ist Wir wollen nur noch
anführen , daß auch die lcbcnSwichiigcn Gebiete der

Landwirtschaft , der Technik und alles ivas zur Polls -

Wirtschaft im weitesten Sinne gehört , in miislcrgiil -
tigcr Reichhaltigkeit in Wort und Bild vertreten sind .
Ter Nene Blockhaus , der geradezu als eine Haus -
apothekc für alle Wissensnöte bezeichnet und jedem

Kunv und Wisse «.
Drst/ . e» phi ' ßwmorsfchieS Konzert . Dem cigcnt -

lichcn Zweck unserer karg bemessenen philharmoiri -

scheu Konzerte , dem Prager deutschen Publikum

Symphoniemusik In möglichst umfassender Auswahl

älterer , neuerer und auch der neuesten Werke zu

bieten , hat Idi . ses Konzert Nur teilweise entsprochen .

Und zwar merkwürdigerweise gerade h' Oi' stchllich des

Nebenwerke » seiner BorlragSordnung , einer Sym¬

phonie ( in C- Dur ) von Lutgi Boccherini , dem in

Spanien 1805 verstorbenen , mit dem Titel eines

preußischen Hoskomposi . curS ausgezeichneten italicni -

fchett Meister der Tonkunst , dessen bedeutende Sym .

phoniennilsik ihr Vorbild in den Werken unseres

engeren Landsmannes , des in Deutschbeod geborenen
Schöpfers dcS neueren JnstrnmentalstileS Johanri

Wenzel Anion Slamitz , hatte und eine Vorahnung
de » göttlichen Genie » Mozart « ist . Zemlänsky
als musikalischer Leiter des Konzertes hat sich mit

der delikaten und fein abgetönten Wiedergabe dieser

Früh - Symphoine nni die mUsikgrschichtliche Beden »

tnng der philharmonischen Konzerte viel vc ^ Zient

gemacht . Das . Hauptwerk des Kou ^ rteS war Gu -

stav Mahlers an dieser Stätte in den letzten Jahren

wiederholt gehörtes „ Lied von der Erde " , diese nach

A. Bckhge » „ Die chinesische Flöte " pertcknte , von

Romanik . Schwärmerei , Leidenschast , Mystik , gro
teskcr Phantasie und innigster Lyrik erfüllte Sym

p- honie für eine Tenor - und eine Alt - Stimnie und

Orchester , deren sechs als Wechsclgcsänge geschrie
beuc Teile „ Trinklied vom Jammer der Erde " , „ Der

Einsame im Herbst " , „ Von der Jugend " , „ Von der

Schönheit " , „ Der Trunkene im Frühling " und „ Der

Abschied " für sich symphonische Gemäüdc von «in -

dringlichste « musikalischer OffcnbaruirgSkraft dar¬

stellen . Der Versuch , die Alt >Z: i ' mme einem Bossi -

sten anzirvcrtrauen , hat sich bewährt , wenn auch
nicht verschwiegen werden kann , daß sich die tiefere
Baßstimme nicht immer in die Harmonie des must .

kalischcn Satze » und Klangfarbe de » Orchesters fügte .
In den Soiopartien de » Werkes war insbesondere
Herr Strack glücklich, der Idie ganze sieghafte Kraft
und Schönheit seines gesunden Tenor » verschwelt -

d- risch hören lieh , während Herr Schwarz gegen
eine lästige Verkühlung anzukämpfen hatte .

—ek .

Spbelpis n de » 9deittn Tkheaters . Hegte Freitag
die neue Schrcker - Opcr „ Der Schatzgräber " :
morgen SamStag nriieinstndiert „ Die Schau -

pielcr de » KaiserS " , hierauf „ Schneider

F i p S" : Sonntag halb 8 Uhr volkstümliche Bor -

tellung „ Die B a j a d e r e", abends volkstümliche

Vorstellung „ Aida " .

Spielplan der Kleiinen Bühne ^ Freitag abends

und Sonntag nachmittags „ De r M u ste r g a t t e" ;

morgen SamStag „ Der Vetter aus DingS .
d a" : Sonntag abends Premiere Jolandas
letztes Abenteuer " .

SoittZvz abend « £>a > * 3 „ Vva " zu volkstüm¬

lichen Preisen . V- ' rdiS große Op : r „ A i d a " ge >

langt Sonntag abends alz volkstümliche Borstel -

lung zur Aufführung . Kartenverkauf täglich .

Ssnnwg , den 2». F - ber „ Jiliom " als AvbsiZer .

vorsielluiy . Sonntag , ^den 24. Febcr , halb 3 Uhr

nachmittags gelangt « m Neuen Theater als Arbci

lervorstelliuig Molnar » packende Borstadtlcgei de

,fi i T i o in " zur Ausführung . Karten zu ermäßig -
: en Preisen bei Optiker Genossen Deutsch , Graben

Nr . 25, Kleiner Basar .

A» s der Mrtei .
BHZrkSkoeispreiiz WIldswjn . Sonntag , den

0. März 102- 1 in S ch ö n b a ch, vunkt 0 Uhr vor -

mittags in Sandner » Hotel erweiterte Bezirks
k o n f c r e n z. Tagesordnung : Berichte , Wahl
einer Borschiagskommission zur Neuwahl der Be

zirkSleitnng , Bericht vom Aussige « Parteitag , Be

"ichliififoffurtg über vorznnehmciide BildungSarbeit ,
Bericht der Fraktioiißvorsitzeiiden über da » hinaus
gegebene Rundschreiben betreffend der Kriegsanleihe

Zeichnungen der Gemeinden und Beschlußfassung
Über eingelaufene freie Anträge .

Vorträge .
Zcllpclitil und Arbeiterklasse . In einer von den

sozialistischen Studenten veranstalteten Versamm¬

lung sprach Mittwoch , den 13. Feber Genosse Dr .

Emil Strauß über das Thema „Zollpolitik und

Arbeiterklasse " . In einem kurzen geschichtlichen
Rückblick legte Dr . Strauß dar , daß die Parolen

„ Freihandel " und „Schutzzoll " nur der theoretische
Ausdruck für die Interessen und Machlbestrebungen
der besitzenden Klassen seien . So habe die englische
Bourgeoisie in dem Strebe » , Fabrikant der ganzen
Welt zu werden , den Freihandel verfochten , während
das Bedürfnis , den inländischen Marli vollständig

zu beherrschen , zur Schntzzöllncrei führte . Dem -

gegenüber habe das Proletariat niemals prin -

zipielle Freihandelspolitik oder prinzipielle Schutz -
Zollpolitik betrieben , sondern sei immer für das ein -

getreten , was der wirtschaftlichen Entwicklung und

somit dem Machtzuwachs des Proletariats forderlich
war . Nach dem Kriege trat eine neue Epoche der

Hochschiitzzollpolitik ein , die sich einerseits durch die

enorme Höhe der Zollsätze auszeichnet , andererseits
dadurch , daß im Gegensatz zur Vorkriegszeit , da

Agrarier einerseits und Industrielle andererseits
de » Schutzzoll jeweils für ihre Produktion forderten ,

nunmehr eine Koalition aller Besitzklassen gegen die

Besitzlosen . zur Durchsehung von Schutzzöllen ans
alle °

Produkte herrsche . Tics trifft auch für die

Tschechoslowakei zu. Obwohl in der kapitalistischen

Aeseltschast weder der Freihandel noch das Schutz -

zrllsystem frei von Nachteilen ist , bedeutet doch der

Schutzzoll das größere Nebel . Finanzzölle wirken

wie indirekte Steuern , Agrarzölle verteuern die

Lebenshaltung , die Jndnstriezölle endlich sind ein

„ Faulbett " für die . Industrie und verhindern deren

technische Entwicklung . Daher muß in der gegebenen
wirtschaftlichen Situation das Proletariat den

Schutzzoll bekämpfen . Der Redner schloß mit dem

Hinweis darauf , daß der Wahlsieg der Arbeiter -

Partei in England eine empfindliche Niederlage
res Schntzzollgedankens bedeutet , und daß wir hassen
dürfen , auch aus diesem Gebiete einer neuen Epoche
enlgcgciizngehen , weiche für den Kampf des Prole -
lariatcs günstigere Aussichten bietet , als es bei ober

sächlicher Betrachtung heute noch den Anschein hat .

anempfohlen werden kann , kostet pro Band in Halb - . Reicher Beifall lohnte die instruktiven Aus >ührungcn
leinen gebt». liö 135 . —, in Halbpcrgament K6 187 . 50 . des Redners .

Aus ter Internationale .

Sitzung der Exekutive der lozinliltWen
Arbeiterlnternationale .

Samstag , den 10. Feber bält die Exekutive der

sozialistischen Arbeilcrinlernationale eine Sitzung in

Luxemburg ab. Die Tagesordnung ist folgende :
1. Bericht des Sekretärs , 2. die politische Situation ,
3. Organisationsfragen der sozialistischen Arbeiter -
iiiternatiimale . 4. Verhältnis zu den übrigen inter -
nationalen Organisationen ( internationaler Gc -

werkschaftsbniid , internationales sozia ' istischeS
Fraiienkomitee , sozialistische Jligendintcrnationale .
internationale sozialistische Erziehnngsorganisatioii ) ,
5. Demonstration gegen den Krieg . 0. Angeleqeuhei -
len einzelner Parteien ( Tschcchostowakri , Baikan .
Letlaud , Rußland . Georgien ) . 7. Festsetzung des
Datums der nächsten Sitzung der Exekutive , 8. Ver¬
schiedenes . — Für die deutsche soziakdemokratitche
Arbeiterpartei wird an den Beratungen Genosse 7r .

Czcch . für die tschechoslowakische Sozialdemokratie
werden Nömec und Meißner teilnehmen .

Wereinsnachrichten .
Tourist « nv « rein „ Die Natur ,

frckuslde " . OrtSMchp , Prag I ».
17. Feber : Halbtag : Vyöehrad , Kiö ,
Kundratitzer Wald . Zusamimenkimft
hakb 2 Uhr Eisenbahnbrückc Vyse -
hrad . Führer Schmidt .

Turnen und Svort .
Arbeiter - Skadkalrer und Nad -

fahrerinnen .

Das schätzbarst « Kleinckd des Arbeiters ist d-ie

Org>?nisotir >n, denn aus allen Gebieten de » mensch -
lichcn Lebens gibt e» keinen besseren Freund , kein «
andere Stütze als die Obgamsotion : darum wird

jeder verständiger Arbeiter bestrebt sein , in seinem
rVriercfsc einer mächtigen Organisation beizutreten ,
die über die ganze Tschechoslowakei verbreitet ist
und ifht überall Schutz und Hilfe angedelhen läßt .
Durch Zugehörigkeit zum Berüande der Arbeiter -
Radfahrer in der Tschechoslowakei erwirbt er sich

soligende Begünslkgungen :
1. Im Falle ainer Verletzuiig durch Sturz

vom R )>? G K per Tag aus die Daber von 12
bis 30 Wochen , je nach Dauer seiner Mitglied -
schast / Ersitz der Transportkosten , wenn der Fah¬
rer einen schweren Sturz gemacht hat . für den

Fahrer und das Rad nach Hause , resp . in ein

Krankenhaus .

2. Rechtsschutz durch einen Rechtsanwalt , bei

niügesetzliche » Vorkomiiilirissc » bei der 9fii »übung
des Radsportes .

3. Wivd «in Fahrrad einem Mitgliedc ge -
stöhlen — wenn eS mehr als 300 K wert war —

300 K.

1s »

in l Mmmtti in ni ' ^

«i »

ater clas « ine weiss icK>|
dass das beste Pulvereir

\ iz \ \ zv Kopf
. erfurt - den - ftnhr

lau schreibe um. das fwuertduene««]
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4. 500 bl » 1000 K UnterstUtziiiitg je nach Dauer
der Mitgliedschaft für die Angehörigen bei Rod .

sturtz mit tödlichem Ausgang .
5. 150 K -als Lelchenkostcnbeitrcrg nach ein .

jähriiger Mitgliedschaft .
0. Freier Bezug der BerbaiiidSzeitung .
7. Besondere VonzugSbegünstigungen bei All «

kauf von Rädern und Fahrradartikeln im eigenem

Fiahrradkiaus des Verbandes .

8. Bis zu 1000 resp . 2000 K als Drittperso¬
nen und Tachschaben - UUterstützilng und Rechts »
schuh in allen Fällen , wenn der Radfahrer eine

fremde Person an Sachen und Gesundheit be »

schädigt .
0. Unterstützung in allen Berücksichtigung »,

würdigen Fällen der Not . wo Hilfe zulässig ist .

Außer den oben angeführten Unterstützungen
werden noch zahlreiche Begünstigungen im Verein
erworben .

Ein neue » Fahr der Fahrsaison beginnt : wer

also dem Redsport huldigt , wer sein Rad als ein
Verkehrsmittel benutzt , der trete dem Verbände der
Arbeiter - Radfahrer bei ! Auskünfte sind
von jeder BercinZleikung zu evl,alten : Zuschriften
sind mit Rückantwort an die nachstehenden Kreis -

lcitungcn . oder an den Verband der Arbciter - Rad »

sahrer -Bereine, Kanzlei 1. , T u r n - T « p l i tz Wil -

helmStal , Laudstraße 1, zu richten : 1. Kreis Rudolf
Spitzer . Tur » , Mariaschelner Straße Nr . 300 ;
2. KreiS Aldi » Brixi . Pölitz Nr . 2 an dei Elbe ;
8. Kreis Heinrich Schmi eld t. Gcorgswaldc Nr 075 ;
4. Kreis Gustckv Ginzcl , Maler in Tönis bei

Groltan ; 5. Kreis A' bcrt Philipp . Alt - Panlz -

dors Nr . HO bei Reickicnberg : 0. Kreis Johann
. Hoff mau Ii. Jiiiigb ) ich Nr . 251 bei Trautenau :
7. KreiS Josef Birke Brauno » M S. 73 in
Böhmen : P. Kreis Joses Jünger in Kömolau .
Gärtnergasse Nr . 53 ; 0. Kreis Rudolf Han > k a,
Ncudek Nr . 501 : 10. Krci » JiilinS Henke . Zwii -
tan , Arbe' tZr - Koiisumvcreiii : II . Kreis Heiiiitch
Kuhn , Jägerndors . Mitlacherstraße Nr . 22 ;
12. KreiS Josef Simon Allsattl Nr . 10 ) bei Fei ! «
fcnaii ; 18. Kreis Ewald Langhammer Ali -
rohla » Nr . 151 bei Kar ' sbad ; 14. Kreis Jri, . i Ht:i
K norr , Egcr , Schmeykalsiraße Nr 15 ; 15. Kre - s
Anton Lchmaiin , Saiigiig - - st Nr . 4P Post Pressen .

Für den Verband der ArbeiterR ' dfahrer - V' ruiic
im Bereiche der Tsckiechos ' oivakiickizii stiepnblik ,

Sitz Karbitz :

Josef Fe i si a » er .

MMeflvnveo aus dem » nöWum .

Rechenmaschinen . T. Edgar . Neküzanka 2u .
2535

Herausgeber : Dr. Ludwig ck z e ch und Karl Derma i>.

Aeranlworilicher Redalileur : Dr. Emil S I r a » h.
Druck : Deuisäze Zeilungs - AIniengelellichai ! . Prag

Jiir den Druck veraniwortlich ' C ö o I t h.
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ritschweren nicht den Magen .
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Cafe iNizza "
Kgl . Weinberge , JungmennstraSe 27 .

Daser StamralokaL
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